Parade wurde von General 
erſte Treffen (Fußtruppen) von General Oppell, 
vas zweite (Cavallerie, Artillerie und Train) 


\ 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. Mal. Die große Frühlahrs⸗ 
Parade der Berliner und Spandauer Gardetruppen 
auf dem Tempelhofer Felde verlief auf das 
glänzendſte. Der Kaiſer zu Pferde, von dem 
Kronprinzen, den Prinzen Wilhelm und Heinrich 
gefolgt, denen ſich die Kronprinzeſſin, die Groß⸗ 
herzogtunen von Baden und Mecklenburg und die 
Brinzeſſinnen des Königshauſes im Wagen ans 
ſchloſſen, ritt zunächſt die Front der in 2 Treffen 
aufgeſtellten Truppen ab. Er lieſt dieſelben 
hierauf zweimal an ſich vorübermarſchieren. Die 
v. Kleiſt, das 


von General v. Winterfeld commandirt. In 
der glänzenden Suite des Kaiſers befanden ſich 
öſterreichiſche, ruſſiſche, franzöſiſche, italieniſche, 
eugliſche, türkiſche und ſpauiſche Offiziere. Auf 
feiner Hin ⸗ und Rückfahrt wurde der Kaiſer von 
den zu beiden Seiten des langen Weges in dichter 
Maſſe verſammelten Menſcheumaſſen mit ſtür⸗ 
miſchen Inbelrufen begrüßt. Am Nachmittag 
4 Uhr fand ein Paradediner im königlichen 
Schloſſe ſtatt, zu welchem 400 Einladungen 
ergangen waren, außer an die Mitglieder des 
Königehanſes, die landſäſſigen Fürſtlichkeiten, 
die Hofchargen, Miniſter, Militär bevollmächtigten, 
die Vormittage bei der Parade betheiligten 
Generale und Stabsoffiziere, ſowie die 
morgen in Potsdam in Parade Stehenden, 
auch an viele andere Perſonen von Diſtinction. 
Die Tafelmufik führte die Kapelle der Garde⸗ 
Füfiliere ans. Abends wohnten die allerhöchſten 
und höchſten Herrſchaften einer Galavorſtellung 
im Opernhauſe bei. Das Befinden des Kaiſers 
nach der Parade iſt recht befriedigend. 

Berlin, 29. Mat. Der „Monitenur de Nome“ 
ſagt, daß nach dem Beſuche des Kronprinzen im 
Vatican ein Briefwechſel zwiſchen dem Kaiſer 
Wilhelm und dem Papſte ſtattgefunden habe. 
Nach einem Telegramm der „Kreuzzeitung“ aus 
Nom iſt dies richtig. Der Papft ſchrieb im 
Jaunar nach dem Beſuche des Kronprinzen an 
den Kaiſer, dieſer antwortete darauf durch ein 
Handſchreiben. Beide Briefe ſollen nur der Aus⸗ 
tauſch von Höflichkeits formen geweſen fein, 

— Die freiconſervatibe „Poſt“ äußert Be: 
denken gegen das Börſenſteuergeſetz; laſſe es doch 
die Vorlage mindeſtens zweifelhaft, ob nicht der 
Ankauf von Rüben zur Zucker-, von Kartoffeln 
zur Stärkeſabrikation eben fo gut der Stener 
unterliegen würde, wie der Ankauf von Baum⸗ 
wolle, von Garnen, von Roheiſen behufs induſtrieller 
Verarbeitung. Die Schwierigkeit der Ausſcheidung 
der Börſengeſchäfte aus der Geſammtzahl merkau⸗ 
tiler Umſätze dadurch überwinden zu wollen, daß 
man die den Börſengeſchäften zugedachte Stener 
auf das geſammte Gebiet der Waarenumſätze 
ausdehnt, ſelbſt auf die Gefahr hin, dadurch die 
Concurrenz⸗ und Probuctionsfähigkei: Deutſch⸗ 
laude zu veeinträchtigen, würde die Methode des 
Doclors Eifenbart fein. Noch größere Bedenken 
äußert die „Poſt“ gegen die Controlmaßregeln; 
gegen die Stenerregiſter wäre ſelbſt die Spezial ⸗ 
declaration des Einkommens eine verhältuißmäßig 


leichte und einfache Forderung. 
4 Sich ſelbſt getreu. 
Erzählung von Bernhard Frey. 
(Fortſetzung.) 


Der nächſte Morgen fand mich wie gewöhnlich 
im Schulzimmer, meiner Pflicht als Lehrer obliegend. 
Mein Prinztpal war bald nach Sonnenaufgang 
nach der nächſten, etwa zwei Meilen entfernten 
Stadt gefahren, um verſchiedene Geſchäftsange⸗ 
legenheiten zu erledigen; vor Abend durften wir ihn 
nicht e gen 
achdenklich in meinen Stuhl zurückgelehnt, 
betrachtete ich meinen kleinen Schüler, der gerade 
im Begriff war, eine ſchriftliche Rechenaufgabe 
u löſen. Das Köpfchen mit dem ſchlichten 
angen Blondhaar in die Linke geſtützt, 
den Griffel in der Rechten haltend, die großen 
blauen Augen in ernſtem Sinnen aufwärts ge 
wandt, ſaß er mir gegenüber und ich ſtudtrte ſein 
liebliches Geſicht, das auch nicht einen Zug von 
ſeinem Vater hatte, heute mit einem h d neuen 
Intereſſe. Unmerklich faſt verſchoben ſich die Um⸗ 
riſſe des Kindergeſichts, ich ſah es reifer, älter 
werden, der Aus druck vertiefte, vergeiſtigte fich, ich 
ſah das Blondhaar in weicher Welle über 
ein dunkles Damenkleid berabfließen fie 
mußte eine reizende Erſcheinung geweſen 
ſein, ſeine Mutter! Und dann dieſes holde, 
8 Lächeln, die unglaublich weichen 
chmeichellaute feiner Stimme, wenn er bat! 
Und doch hatte dieſes anſcheinend ſo tauben 
ſanfte, lenkſame Kind einen feſten Willen, eine 
überraſchende Conſequenz im Durchführen feiner 
Ideen, ja, zuwellen ein jo heftiges Beharren bei 
dem, was es durchzuſetzen bemüht war, daß ſeine 
Erziehung N zu den leichten Aufgaben 
gehörte. Der Oberförſter liebte feinen Sohn mit 
unendlicher Zärtlichkeit, allein er verſuchte es redlich, 
ſolchen jeweiligen Ausbrüchen ſtarren Eigenſinns 
entgegenzuarbeiten, und es wäre wünſchenswerth 
geweſen, wenn auch Frau Stattlich ihn dabei 
unterſtützt hätte. Die gute Matrone aber liebte 
ihr „Lämmchen“ viel zu abgöttiſch, um ihm jemals 
im Ernſt entgegenzutreten, fie war nur eifrig ber 
firebt, feinem Vater jede Scene kindiſcher Unart 
zu verbergen und dem Knaben jeden Willen zu thun. 


53 —— 
Di tung“ erſcheint 
M 1464. and be ale fe Fee de — 


: ER 


Mal mit Ausnahme von So 


es Ju, und Auslandes angenommen. — Pris 


2⁰ K 


er 


Darm ſtadt, 29. Mai. Der Großherzog fol 
das von dem Minifter v. Starck ſchriftlich ein⸗ 
gereichte Demiſſionsgeſuch nicht angenommen 
haben, v. Starck aber darauf verharren, trotzdem 


die nationalliberalen Kammermitglieder den Verſuch 
britiſchen Vertreter in Liſſabon vom 23. Mai 
proponirt behufs Bewältigung der Oppoſition der 
fremden Mächte gegen den Congovertrag die Zu⸗ 


gemacht haben, ihn zum Bleiben zu bewegen. Als 
fein Nachfolger gilt Geheimer Staatörath Finger, 
ſeiiher Mitglied der Abtheilung für Inſtizverwal⸗ 
tung und ſtell vertretender Bevollmächtigter zum 
Bundesrath. Herr Finger, früher zur heſſiſchen 
(uationalliberalen) Fortſchrittspartei gehörig, war 
Advocat in Alzey, wurde unter dem Miniſterium 
Hofmann im Jahre 1872 in den Staatsdienſt berufen. 
Der Großherzog ſoll darauf beſtehen, daß feine 
Ehe mit Frau von Kolemine rechtlich getrennt 
werde; er überlaſſe es den Juriſten, für den 
ſchwierigen Fall den richtigen formalen Weg zu 
finden. 

Karlsruhe, 29. Mai. Im Landtage inter: 
pellirte der Abg. Kiefer die Negierung, welche 
Keuntniß dieſelbe von der Abſicht habe, auf Reichs: 
koſten einen Canal von Ludwigshafen nach Straf: 
burg zu bauen, und welche Stellung die Regie⸗ 
rung im Falle der Einbringung eines bezüglichen 
Entwurfs im Bundesrathe einnehmen würde? 
Staatsminiſter Turban antwortete, die Frage ſei 
noch offen, ein Autrag auf Bewilligung von Reichs⸗ 
mitteln ſei im Bundesrathe bisher nicht ein⸗ 
gebracht; die badiſche Regierung erblicke in dem 
projectirten Canal kein allgemeines Reichs intereſſ⸗ 
und würde ſich demnach für die Bewilligung 
nicht erklären können. Der Bundesrath hab 
ſeiner Zeit bei der Bewilligung von 125 000 MI 
für Vo rarbeiten erklärt, dak damit nicht präjudt 
eirt werden ſolle, aus welchen Mitteln der Canal 
eventuell zu erbauen ſei. — Der Landtag wurde 
bis zum 6. Inni vertagt. — Die nationalliberak 
Partei Badens hält hier am 15. Juni eines 
Parteitag ab. 


Wien, 29. Mai. Dem „Wiener Tageblatt" 
wird von einem in Kaſſala (Oſtſudan) lebenden 
Wiener gemeldet: Der ſchon für todt gehaltene 
dentſche Offizier von Seckendorff, Major 
bei der ehemaligen Armee Hicks Paſchas, 
lebe in El⸗Obeid im größten Elend; feine reicher 
Verwandten möchten etwas für feine Nettum 


thun, mit Gold richte man dort alles aus. ir 


— Römiſche Meldungen der „Polit. Corr.“ 
ſprechen von italieniſchen Nepreſſalien gegen die 
Erhöhung der franzöſiſchen Einfuhrzölle auf 
lebendes Vieh und Mehl durch die Erhöhung 
des Zolles auf franzöſiſche Seidenbänder und 
. der „ Cabotage. 

ern, Mai. Der Bundesr 
die Reclamation Italiens wegen — 
der Schweiz nach Italien für nicht begründet und 
lehnte die von Italien gewünſchte Bildung eines 
ſchweizeriſchen Grenzeordons ab. 


London, 29. Mai. In Darfur iſt i 
eingetroffenen Nachrichten ein neuer a 9 
getaucht. Der alte Mahdi, Mohamed Achmed 
konnte dieſe Concurrenz nicht ruhig hinnehmen 
und ſchickte Truppen nach Darfur, um auf den 
Betrüger zu fahnden. Der nene Mahdi ſchlug 
aber die Truppen auf das Haupt; damit 
hatte er nach den fanatiſchen Meinungen der 
Araber feine Miſſton legitimirt, und um den 
Sieg auszunutzen, erklärte er unn den alten Mahdi 
für einen Betrüger; derſelbe ſei uur einer feiner 
Ich kann nun einmal nicht bart zu dem Kinde 
ſein — es hat ja keine Mutter mehr Er bre“ Ent 
ſchuldigung bei jeder Gelegenheit. 
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b icht E u mu 
5 0 1 werfen, ich bin ſa doch nur 

Ich verſprach mein Beſtes 
uns beide hinunter in das Bier: 2 HR 
denn Papa bat das Federballſpiel in feinem Schrank, 
u 725 Schlüſſel ſteckt drinnen! erklärte mir mein 


Ich war während meines Aufe 
stehe erſt zwei Mal flüchtig im . her N: 
förſters geweſen; er ſelbſt pflegte nur darin zu ſein 
wenn er zu arbeiten hatte, im übrigen zog er den 
Aufentdalt in der luftigen Hall Sr 
vor. Mit Muße hatte ich mich noch nicht in dieſem 
Gemach umgejeben; De aber fand ſich die Gelegen⸗ 
beit dazu und ich benußle dieſelbe ſofort. 
Einfach und ſolide wie 
2 u 9 e 1 6 
Ausstattung deſſelben; ein hoher G ne 
und ein Schreibtiſch, deſſen Aufſaß Jab. 
reiche Bücherreihen trug, waren die auptzierden 
des großen hellen Raumes. Eichendorß Gedichte 
un 8 1 ic öffnete daz ae Heinen Tiſches 
am Fenſter — a 
29 8 eic Heranstap. uch an der Stelle, 
Die Abendglocken klangen 
Schon durch das file Thal, 
1 1 5 17 al bud 
toben wobl hundert Mal. 
Ich kannte das Gedicht und 
nd ch las es doch bis 
Ich wollt, ich läg begraben 
Und über mir rauſchte weit 
a 5 55 1 — 
on der alten, ſchönen Zeit. 
Iſt das Buch ſchön, was Bis a 


auch 


haft? 
Georg ſtand neben mir, das Federballſplel in! 


Freitag. 30 Mal. 


— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Iuſertionsauftrüge an 


Congocommiſſion. 


Derwiſche Durch dieſe Zwiſtigkeiten iR ein 
wichtiges Motiv für die Auſtrengungen der Rebellen, 


der religiöſe Fanatismus, abtzeſchwächt, und daher 


Inſurrection anfcheinend im Abnehmen. 


die 
Eine Depeſche des Lord Grauvilles an den 


laſſung von Delegirten der übrigen an dem 
afrikauiſchen Handel intereſſirten Mächte zu der 


London, 29. Mai. Die Abendblätter melden 
aus Dover, bei der geſtern erfolgten Ankunft des 
Herzogs von Cambridge ſei ein verdächtig aus⸗ 
ſehender Menſch, welcher ſich auffälliger Weile 
an den Herzog herandrängte, verhaftet und bei 
demſelben ein Revolver gefunden worden. 

— Die „Pall Mall Gazette“ erfährt, daß 
Granville vergangene Woche an die Pforte die 
Aufforderung richtete, 15000 Mann nach dem 
Sudan zu ſchicken; am 27. Mai habe er eine 
zuſtimmende Antwort erhalten. Das Blatt 
ſagt ferner, die Eonferenz werde etwa am 
23. Juni zuſammentreten. Man hoffe bis dahin 
eine Verſtändigung zwiſchen Frankreich und 
England unter Zuſtimmung der anderen Mächte 
zu dem Zwecke zu erreichen, eine mehrfache Controle 
und Begrenzung der englifchen Occupation feſtzu⸗ 

ellen. 
! Gibraltar, 29. Mai. Der dentſche General: 
cenſul Dr. Nachtigall iſt mit feinen Begleitern 
hier eingetroffen und ſetzt feine Weiterreiſe dem⸗ 
nächſt mit dem Kanonenboot „Möwe“ fort. 


Paris, 29. Mai. Die „Agence Havas“ ver⸗ 
Öffentlicht ein Communiqué, wonach die Regierung 
beabfichtigt, die hundertjährige Wiederkehr des 
Gedenktages der Revolution von 1789 mit großen 
Feierlichkeiten zu begehen, weshalb eine allgemeine 
Ausſtellung in Paris für 1889 in Ausſicht ges 
nommen ſei. 

— Der Deputirte Delafoſſe benachrichtigte den 

Min iſterpräſidenten Ferry, daß er über Aegypten 
eine Interpellation zu ſtellen beabſichtige. Ferry 
erklärte, der Stand der Unterhandlunten erlaubte 
es nicht, zu antworten. 
Petersburg, 29. Mai. Man verſucht jetzt, 
50 Eiſenbahnunglück auf der Moskauer Bahn als 
tihiliſtiſches Attentat hinzuſtellen, die große Elfen: 
bahngeſellſchaft hat bereits einen Preis von 500 NET. 
anf die Entdeckung der Thäter aus geſetzt, man iſt 
jedoch allgemein der Anſicht, daß die Urſache des 
Unglücks lediglich in grober Nachläſſigkeit zu 
ſuchen iſt und die Nihiliften gar nichts damit zu 
ſchaffen ha ben. 


——— — EEE 


Ein Blick in die Gemeindehaushaltsetats 
der preußiſchen Stadt⸗ und Landgemeinden 
pro 188384. 


Aus der Feder des bewährten Forſchers auf 
dem Gebiete des preußiſchen Gemeindeweſens, des 
Unterſtaatsſecretärs L. Herrfurth, bringt die 
Zelſchrift des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen 
Bureaus in ihrem 16 Ergänzungsbefte „Beitr age 
zur Finanzſtatiſtik der Gemeinden in 
Preußen“ auf Grund der Gemeindehaushaltsetats 
pro 1883/84. 

Die bohe und dringliche Bedeutung, welche 
nicht nur die Communalſteuerfrage, ſondern — da 
neben der Reform der Einnahmen auch eine Reform 
WETTE CET TEE NET EEE ER TEC RIES DIENTE EEE TE) 


der Hand, und hob ſich auf den Fußſpitzen empor, 
um in das Buch ſehen zu können. ö 

Es find ſehr ſchöne Gedichte darin, aber nicht 
für jo kleine Leute, wie Du. Wenn Du groß fein 
wirſt, werden ſie Dir ſicher einmal ſo lieb ſein, wie 
Deinem Vater. 

Aber Du wirft fie doch letz nicht leſen — 
komm hinaus — oder willſt Du zuerſt einmal 
Mamas Zimmer ſehen? 

Weſſen Zimmer, Georg? 

Das von meiner Mama; ich darf immer hinein⸗ 
gehen, Papa hats mir erlaubt. Sieh einmal, wie 
bübſch es da ausſiebt. 

Er faßte mich bei der Hand und zog mich in 
die Tiefe des Gemachs, wo er eine dunkelrothe 
Portiere en und den Ti nieder⸗ 
drückte. Ich zögerte einen Augenblick... Der 
Gedanke, daß der Oberförſter es nicht gern ſehen 
würde, daß ich das Zimmer betrat, bielt mich zurück 
— da hatte ſich die Thür bereits geöffnet und mein 
Blick tauchte in eine blaue Dämmerung, hervor⸗ 
gerufen durch dichte, blaufeidene Vorhänge, welche 
die beiden Fenſter gänzlich verbüllten. 

IJIſt das nicht ein ſchöner, weicher Teppich, auf 
dem wir ftehen, und wie gefallen Dir die Sophas 
und Seſſel mit dem blauſeidenen Bezug? Das iſt 
das beſte Zimmer im ganzen Jad „ich bin jo 
ern hier drinnen! Dies iſt Mamas Näbtiſch und 
ier hängt ihr Bild — aber Du kannſt nichts 
ſehen, warte, ich will es hell machen. 

Er theilte mit feinen Händen raſch die Vor⸗ 
bänge, daß das helle Tageslicht blendend herein⸗ 
fiel, und wandte ſich erwartungsvoll nach mir um. 

Sieht fie nicht ſchön aus, meine Mama? 

Es war die Viſion, die ich vor einer balben 
Stunde droben im ulzimmer gehabt — ein 
reizendes Geſicht, von weichem Gelock umrahmt, 
die Züge fein und kindlich — dabei ein ſeltſamer 
energiſcher Ausdruck in dem ganzen Geſicht; er 
gebörte weder zu den lächelnd aufgeſchlagenen 

ugen, noch zu dem knospenhaſten Munde, doch 
war er da und ich konnte nicht feſtſtellen, worin 
er lag. 

ier iſt fie noch einmal, ſiehfſt Du, mit dem 
Pac und das kleine Kind, das da im Hemdchen 
auf ihrem Schoße 


vorlieg 
Betracht gelaſſen worden ſind, weil ihre commu⸗ 
nalen 


liegt und ſchläft, das ſoll ich! 


Morgen⸗Ausgabe. 


d Mont „ — Beſtellungen werden in d i Nr 4, 
1 > Dnartal BETT: Pot bezogen 5 45 Se Sher ag ite Vestel 
f ‚auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


der Ausgaben unſern Gemeinden noth thut — 


überhaupt der Gemeindehaushalt gegenwärtig in 
Preußen hat, bitten wir unſere Leſer, wieder einmal 
die Antipathie gegen ſtatiſtiſches 3 

klein weni 
kurzen Bli 
der preußiſchen 
1883/84, wie ihn das Herrfurth'ſche Werk eröffnet, 
zu werfen. 


ahlenwerk ein 
zu überwinden und mit uns einen 
in die Gemeindebaushaltsetats 
Stadt⸗ und Landgemeinden pro 


Es ſei im voraus bemerkt, daß auch in dem 


en Werke die Gutsbezirke ganz außer 


gen nirgends ſcharf von der Privat⸗ 
wirthſchaft ausgeſondert werden können: ein ſchweres 
Kreuz für den Statiſtiker und gerade kein glänzendes 
Zeugniß für den Werth dieſer patrimonialen Ueher⸗ 
reſte. Ferner ſei hier noch darauf hingewieſen⸗ 
daß in den nachſtehenden Zahlen die nicht im 
Gemeindehaushalt verrechneten Abgaben für Pro⸗ 
vinzial⸗, Kreis-, Schul-, Kirchen⸗ und Pfarrver⸗ 
bände nicht enthalten find, ſoweit dies nicht bes 
ſonders bemerkt iſt. 

In den von der Statiſtik aufgeführten 1186 
Stadigemeinden Preußens beziffern ſich 1883/84 
die Einnahmen auf 252 879 810 Mk. und die Auß⸗ 
gaben auf 272 210 777 Mk.; in den 37 433 Land» 
gemeinden die Einnahmen auf 101 196 891 ME. 
und die Ausgaben auf 100 882 542 Mk. Die Ge⸗ 
ſammteinnahme flellt ſich mithin auf 354 076 701 
Mk. und die Geſammtaus gabe auf 373 093 319 Mk., 
fo daß ſich ein Deficit von 19 016 618 Mk. ergiebt, 
welches feine Deckung in Wirklichkeit durch neue 
oder ältere Anleihen findet, die bier nicht in der 
Einnahme figuriren konnten. an ve 

Uebergehend zu den einzelnen n de 
Haushaltsetats beraczten wir zunächſt die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben n ſtaat⸗ 


Es beträ 
liche Zwecke Einmabıne Ausgabe 
M A. 


in den Stadtgemeinden 4057399 17814888 

in den Deren 1041775 7351 5 
ro Kopf berechnet ſtellen ſich die Ausgaben 
in — Stadtgemeinden auf 1 Mk, in den 
Landgemeinden auf 0,47 Mk. Dieſelben beſtehen 
aus den aus der Gemeindekaſſe zu beſtreitenden 
sea und ſachlichen Ausgaben für die Orts⸗ 
Poltzeiverwaltung, ſoweit dieſelben aus den Koften 
der allgemeinen Gemeindeverwaltung ausgeſondert 
werden können, insbeſondere den Koſten für das Nachts 
wach⸗ und Feuerlöſchweſen; ferner aus den Leiſtungen 
der Gemeinden für die örtliche Milttär⸗ und Markne⸗ 
verwaltung, den Ausgaben für die Juftisverwals 
tung, für die Wahlen zum Reichs⸗ und Landtage, 
ar 8 und kreisſtändiſchen Vertretung, 
für die örtliche Staatsſteuerverwaltung, das 


Aichungsweſen, die Standesamtsgeſchäfte und die 


ſtatiſtiſcen Ermittelungen. Die Einnahmen 
dieſes Titels ſetzen ſich zuſammen namentlich aus 
den Erträgen der örtlichen Militärverwaltung, 
ſodann aus den Polizeiſtrafgeldern, den Standes⸗ 
amts⸗ und Aichamtsgebühren u dergl. In den 
Stadtgemeinden machen die Ausgaben dieſes 
Titels 6,5 Proc, in den Landgemeinden 7,3 Proc. 
der Geſammtausgaben aus Zu — 1 iſt dabei 
nicht, daß der Staat einen großen Theil der 
Koſten für die Polizeiverwaltung aus ſeinen 
—.— — 1 roßer Starte und 
unſten einer kleinen Anza 
der Landgemeinden, während die Maſſe der Stadt⸗ 
gemeinden dabei leer ausgeht. - 
„Für Verkehranlagen belaufen ſich die 
Einnahmen Ausgaben 


in den Stadtgemeinden. 6877 552 31921119 
in den Landgemeinden 2418 804 18 464091 

Die Einnahmen ſind hier hauptſächlich be⸗ 
ſein — kannſt Du es Dir denken, daß ich mal ſo 
ausgeſehen habe? 

Der ſchlanke Knabe, der vor mir ſtand, hatte 
allerdings keine Aehnlichkeit mit dem kleinen ſchlum⸗ 
mernden Weſen auf dem Bilde — aber auch die 
beiden andern Geſtalten ſchienen mir ſeltſam ver⸗ 
ändert zu ſein. War dieſer Mann mit den leuchtend 
glücklichen Augen und dem ſichern, ſtolzen Lächeln 
um die Lippen wirklich mein ernſter, ruhiger 
Prinzipal? Und ſein Weib, — was war aus dem 
lachenden Kindergeſicht geworden! Ein geſpannter 
Zug lag auf der Stirn, in den Augen ſchlief es 
wie eine bange Frage, die Lippen waren feſt ge⸗ 
ſchloſſen, als hatten ſie etwas zu behüten — aber 
ſchöner, unſäglich reizvoller und entwickelter war 
dieſer Kopf, als das jugendliche Antlitz da drüben. 

Um beide Bilder ſchlang ſich ein 8 
Die ganze Ausſtattung des Zimmers war ſo wohn⸗ 
lich, % anbeimelnd und fledenlos ſauber — mich 
erfüllte die Pietät, mit der bier das Andenken einer 
Verſtorbenen berg gehalten wurde, mit einer tiefen 
Rührung. Auch Bücher waren binter den blanken 
Glaswänden eines zierlichen Schränkchens zu ſehen 
— aufs Geratbewohl griff ich eins heraus — es 
waren Jordans Nibelungen. „Meiner Edith“ ſtand 
2 dem erſten Blatt mit einer feſten, kräftigen 

n 


ſten 
ndſchrift geſchrieben. 
N er oft in ieſem Zimmer, a 
es Abends manchmal, und dann nimmt er 
mich mit und erzählt mir von der Mama, wie lieb 
fie mich gehabt bat. Zu andern Leuten darf ich 
nicht von ihr ſprechen, er hats mir verboten; aber 
Dich bat er ja fo lieb, da wird er doch nicht böſe 
fein — was denkſt Du? 
Ich weiß es nicht, mein Junge! Aber nun 
laß uns gehen — zieh den Vorhang wieder zurecht 


O. 

ch warf noch einen Blick zurück auf das 
große Bild, deſſen frohe junge Au — mich ur dem 
weichen, blauen Dämmerlicht grüßten, dann ſchloß 
ſich die Thür des Zimmers hinter mir und gleich 
darauf ſtand ich mit Georg im Freien. Er batte 
alle Urſache, ſo ſtolz auf ſeine Fertigkeit im Feder⸗ 
ballſpiel zu ſein, denn ſein Lehrer war ſo zerſtreut 
und, wenig bei der Sache, daß der Kleine zuletzt er⸗ 


ſondere Abgaben, weiche für die Benutzung der 
betteffenden Anlagen entrichtet werden, z. B. Weges, 
Brücken“, Canal, Hafengelder. Außerdem And in 
ihnen auch die Beihilfen des Kreiſes und der 
er zu Wegebauten enthalten. Die Ausgaben 
dieſes Titels betragen in den Städten 11,7 Proc., 
in den Landgemeinden 18,3 Proc. der Geſammt⸗ 
ausgaben, und pro Kopf der Bevölkerung 3,37 
bew. 1,17 Mk. 

„Fur gewerbliche Anlagen zu Gemeinde⸗ 
aveden und für gemeinnützige Anſtalten“ 
ſtehen in 


Em me Außgabe 
in den Stadtgemeinden 59 950 151 53778 356 
in den Landgemeinden 244 181 873 633 


Dieſer Titel umfaßt insbeſondere die Gas⸗ 
anſtalten, Waſſerwerke und ſonſtige gemeinnützige 
Anſtalten, ſofern dieſe nicht als Wohlthätigkeits⸗ 
und Armenanſtalten anzuſehen find und mit Aus⸗ 
ſchluß der Sparkaſſen⸗ und Feuerſocietäten. In 
den Stadtgemeinden hat dteſer Titel als Einnahme⸗ 
quelle eine nicht geringfügige Bedeutung, in den 
een kommt er überhaupt nur wenig in 


„Für Wohlthätigkeits⸗Anſtalten und 
Armenpflege“ betragen die 
Ein men Aub gaben 


in den Stadtgemeinden 11 478 446 35 864 765 
im den Landgemeinden 2064 570 12 901 534 
Die Einnahmen dieſes Titels rübren zum 
großen Theil aus Stiftungen her, zum Theil aber 
auch aus Erträgen der Arbeit der Verpflegten oder 
aus der Erſtattung von Verpflegungskoflen. Von 
der Geſammtausgabe betragen die Ausgaben dieſes 
—.— — 9129 Prot 13,2 N in a 
emeinden 12,8 Proc., pro Kopf aber 3, ezw. 
0,82 Mark. 5 a N 
„Für Unterrichtszwecke“ ſtellen ſich die 
in den Aukzaben 


in den Stadtgemeinden auf 19 882 058 61 986 539 
in den Landgemeinden auf 5 775 760 22 854 921 
Die Kopfbeträge der Ausgaben ſind hier 6,55 
bezw. 1,45 Mk. Die hohen Ausgaben in den 
Stadtgemeinden rühren von den „höheren“ und 
Fachſchulen“ her; für die Volksſchule ſtellt 
& der Kopfbetrag auf 3,62 bezw. 1,42 Mk. Zu 
eachten bleibt, daß in einigen Landestheilen die 
Volks ſchullaſt zum großen Theil von den Schul⸗ 
ſoctetäten getragen wird. In den Städten be⸗ 
trägt die Leiſtung dieſer Schulſocletäten 2 736 228 Mk., 
in den Landgemeinden dagegen 11 074 471 Mk. Die 
Einnahmen dieſes Titels ſetzen ſich zuſammen 
aus dem Schulgeld, welches namentlich bei den 
höheren und Fachſchulen ins Gewicht fällt, dann 
aus dem Staatszuſchuß, der beſonders in den 
Landgemeinden eine Rolle ſpielt, aus den Ein⸗ 
künften des Schulvermögens u. ſ. w. Wir müſſen 
es und bier in Rückſicht auf den Raum verſagen, 
auf die Statiſtik der einzelnen Theilgattungen und 
. ale dieſes m wo 4 158 85 Es 
azu vorausſicht iter no eran⸗ 
laſſung bieten. ſichtlich ſp 
„Für die allgemeine Gemeindeverwal⸗ 
tung mit Einſchluß der Koſten für beſondere 
Verwaltungszweige 
Einnahme Ausgabe 
AM 4 


Stadtgemeinden . . 1 646 362 24 073 605 
8 Leun ye 8 16 174 13 280 821 
e Vergleichung der hier zuſammengefaßten 
Zablen iſt nur mit Vorbehalt zuläſſig. Veld 
dürften hierin z. B. auch die Koſten für die Boliget- 
verwaltung mit enthalten ſein, namentlich bei den 
Landgemeinden. Die Einnahmen rühren faſt nur 
von beſonderen Verwaltungszweigen ber, welche in 
den Etats nicht von der allgemeinen Gemeindever⸗ 
waltung getrennt ſind. 
meindef@ulben” find Unna eta! 
eſchu n nnahmen er hau 
nicht gebucht, ſondern nur Ausgaben ’ 


in den Stadtgemeinden 26 923 981 
in den Landgemeinden. 7721854 
„Das nutzbare Vermögen“ ergiebt in 


me Ausgabe 
in den Stadtgemeinden 31 581181 8798 274 
in den Landgemeinden 20 169 832 6 937 118 


Die Einnahmen fließen aus bewirkhſchaftetem 
und verpadgtetem Grundbeſitz, aus Gebäuden und 
Gebäudeteilen, aus der Verwaltung der Gemeinde: 


bergwerke und gewerblichen 
5 nicht für chen Anlagen, ſoweit die 


Gemeindezwecke errichtet fin 
aus Forſten, Sohbeftänden, Sein, 
brüden, Sandgruben, aus Gemeindefonds ꝛc. — 
In den Stadtgemeinden betragen die Einnahmen 
12,5 Proc., in den Landgemeinden 19,9 Proc der 


Geſammteinnahme. Gegenüber ſtehen die erheb ⸗ 
ae aaben. welche den Nettvertrag ſtark 


„Die Gemeindeſteuern“ ſind nur mit Ein⸗ 

nahmen gebucht. Dieſe geben 

gentlich müßteſt Du alles beſſer können 
als ich, aber Federball ſpiele ich befler als Du, 
nicht wahr? — 

Die einſame Abendmahlzeit in der Halle wollte 
mir ſpäter nicht recht munden. Der Knabe hatte 
mir gute Nacht geſagt, Frau Statılich brachte ihn 
u Bett und erzählte ihm dabei das Märchen vom 

olf und den ſieben jungen Gaislein. Ich ſaß, 
nachdem ich einen langen Brief an meinen einzigen 
Bruder in der Heimath geſchrieben, müßig in der 
Halle, ſah das Abendroth durch die Bäume ſchim⸗ 
mern und allgemach verblaſſen, während über mir 
die Taubenſchaar kreiſte und geſchäftige Schwalben 
blitzgeſchwind durch die weiche fulle Luft ſchoſſen; 
ich hatte keine Luſt zum Studiren, ebenſe wenig 
wollte mir ein einſamer Spaziergang behagen, daher 
blieb ich, wo ich war und beſchloß, den Oberförſter 
zu erwarten. Im Geiſt durchlebte ich die Scene 
im blauen Zimmer noch einmal, ich ſah die beiden 
Bilder, die ſo verſchieden von einander waren, das 
liebliche Kindergeſicht und jenes ſchöne, räthſelhafte 
Frauenantlitz, dazu den Oberförſter mit leuchtenden 
glückſtrahlenden Augen, die ich noch nie bei ihm 
geſehen — — welches Schickſal batte er gehabt? — 

(Fortſ. folgt) 


Der letzte Dekabriſt. 


Aus der im Gouvernement Charkow belegenen 
Tleinruſſiſchen Kreisſtadt Je jum wurde dieſer Tage 
das Ableben des letzten der 121 Verſchworenen des 
St. Petersburger „Bundes des Nordens“ gemeldet, 
die nach dem Tode Alexander's I. einen Aufſtand 
verſucht hatten und im Sommer des Jahres 1826 
wegen Hochverraths eines Theils zum Tode, andern 
Theils zu Verbannungsſtrafen verurtheilt worden 
waren. Vierundachtzig Jahre alt iſt der Verfaſſer 
der im Jahre 1869 bei S. Hirzel in Leipzig er⸗ 
ſchienenen, ihrer Zeit viel geleſenen „Memoiren 
eines ruſſiſchen Dekahriſten“, der ehemalige 
Lieutenant dis finnländiſchen Gardejager Regiments 


45 
in den Stadtgemeinden . - 108 493 068 
in den Landgemeinden 63 221917 
Die Details dieſes Titels genauer zu A 
müſſen wir und für ſpätere Zeit vorbehalten. dier 
ſei nur kurz bemerkt, daß der Kopfbetrag der 
directen Gemeindeſteuer in den Stadtgemeinder mit 
11,00, in den Landgemeinden mit 3,99 Mk., der⸗ 
jenige der indirecten aber mit 0,46 bezw. 0,03 Mk. 
berechnet wird. 
Sonſtige Ausgaben und Einnahmen 
Einnahmen Ausgaben 


Stadtgemeinden: 3435147 11 049 250 
Landgemeinden: 5726878 10 496 814 
Dieſer Titel iſt der Ablagerungsort für allrlei 

ſonſt nicht unterzubringende Poſitionen und if in 
ſeinem Einzelin halt nicht erkennbar. 

amit genug der Zahlen. Welch 57 
Rolle der Gemeindehaushalt in unſerer Volkswith⸗ 
ſchaft fpielt, gebt aus ihnen auch für den minder 
Sachkundigen hervor. Möge der Staat ſich der 
dringenden Pflicht bewußt bleiben, auf dieem 
wichtigen Gebiete nicht nur durch Flickwerk ind 
Nothgeſetze proviſoriſch aufzuräumen, ſondern rcht 
bald dem ganzen Finanzweſen der Communen ine 
definitive, den modernen Verhältniſſen Rechning 
tragende, geſetzliche Baſis zu verleihen. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Mai. Den Verhandlun en 
über die Subventionirung von Damp fir⸗ 
Uinien im Reichstage fiebt man mit ſehr grozer 
Spannung entgegen. Die Reichsregierung tufft 
Vorkehrungen, den erwarteten Einwendungen gezen 
den Entwurf mit einem umfangreichen, auf That⸗ 
ſachen beruhenden Material entgegen zu treten ind 
fh über ihr Programm bezüglich der überſeeiſchen 
Verbindungen des Reiches eingehend zu verbreitn. 
Jedenfalls wird dabei auch der Anlaß wapfr⸗ 
genommen werden, die Neigungen zur Colonicl⸗ 
politik der Regierung zu beſprechen, welche allr⸗ 
dings in zunehmender Weiſe hervortreten. Soweit 
bis jetzt erkennbar iſt, ſcheint Fürſt Bismarck jebft 
an den bezüglichen Berathungen theilnehmen zu 
wollen. — Die Mitglieder des Bundesrates 
werden mit Wiederbeginn der parlamentariſchen 
Arbeiten zahlreich hier eintreffen und man ſicht 
innerhalb des Bundesrathes für den Reſt der 
Seſſion noch wichtigen und umfangreichen Arbeiten 
entgegen. 

* Berlin, 29 Mai. Die (von uns gelten 
Abend beſprochene) Zolltarifnovelle ſtökt dich 
ſelbſt bei den Nationalliberalen, auf deren Zuſtim⸗ 
mung nach den Tagen von Heidelberg, Neufladt 
und Berlin man wohl ſicher gerechnet bat, auf 
Bedenken. Das Organ der Partei, die „National“ 
liberale Correſpondenz“, giebt denſelben in folgenden 
Ausführungen Ausdruck: 

„Beſonders dringend find dieſe Abänderungen auf 
leinen Fall, und darum muß es ſebr üderraſchen, daß 
die Regierung gerade den Icaigen Beltz einer über⸗ 

en € 
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laſteten zu Ende drängend on für geeignet hält, 
noch einmal die ſchwere Frage der Zollpolitik vor den 
Reichstag zu bringen. Was erwartet man 
Alles von dieſer Mitte Juni wieder zuſammentretenden 
Seſſion? Zu dem ſchon überreichen Arbeitsſtoff ift in 
den letzten Tagen die Ankündigung der Börſen⸗ 
und der Zuckerſteuerreform und jetzt einer großen 
Bolltarifnovelle hinzugekommen! er Reichstag 
kann doch nicht bis in den September binein 
tagen. Die Einbringung dieſer Vorlage iſt um 
fe ſchwerer begreiflich, als ſich die Regierung in 
er Zollfrage von dem gegenwärtigen Reichstag bereits 
wiederholt ſchwere Niederlagen geholt hat. Der jetzige 
Reichstag hat eine entſchiedene Mehrheit, die auf 
dem Standpunkt der „ehrlichen Probe“ fteht, ber 
fhärfungen des Schußzollſyſtems aber find bisher ie 
gewieſen worden, und die dezüglichen Vorſchläge haben 
nur die Gegner ermuntert, ihrerſeits an dem beitehenden 
Tarif in freihändleriſcher Richtung zu rütteln. Wenn 
nicht ganz dringende Uebelſtände vorliegen, muß aufs 
Eruſflich e gewünſcht werden, daß die Ruhe und 
Stetigkeit unferer Zollpolitik nicht alle Augen⸗ 
blicke geſtört wird.“ 

Ob man endlich begreift, wie ſchwer es iſt, 
dieſer Regierung überallhin zu folgen, begreift, 
daß dies nur unter Aufopferung aller bisberi en 
Bares nicht bloß eines Theils derſelben 
möglich wäre? Beim Unfallgeſetz ſcheint man 
ja mit der ganzen Vergangenheit brechen zu wollen, 
nach den u Vorgängen in der Commiſſion zu 
ſchließen. Nun kommt die Börſenſteuer, die 
Zolltarifnovelle, die Kornzölle werden 
folgen, daran iſt kein Zweifel mehr! Wie weit 
werden die Nationalliberalen auf dieſer Bahn mit⸗ 
gehen wollen? 

* Fürſt Bismarck ſchreibt in letzter Zeit wieder 
eifrig Wahlbriefe. So erhielt auf eine Zuſchrift 
des erſten Schriftführers des Wahlvereins der 
baieriſchen Conſervativen in Würzburg, Herrn 
Telegraphenadjuncten v. Schauenſee, an den Fuͤrſten 
v. Bismarck, worin die Mitwirkung der baieriſchen 
Conſervatwen zur Durchführung der ſoctalpolitiſchen 
Reformen betont wurde, der Erſtere nachſtehendes 
Schreiben: : 

„Friedrichsruh, den 21. Mai 1884. Euer Hochwohl⸗ 
Andreas Baron Roſen, verſtorben. Seinen 
Lebensgang hat der Verſtorbene in dem zum Theil 
von wahrhaſt romanhaftem Intereſſe 5 und 
höchſt anziehend geſchriebenen Buche ausführlich er⸗ 
zählt. Ohne eigentlich zu wiſſen, um was es ſich han⸗ 
delte, war der aus Eſtland gebürtige, in einer Peters⸗ 
burger Miltiärſchule ausgebildete und eben erſt ver⸗ 
heirathete junge Offizier unmittelbar vor Ausbruch 
des Aufſtandes in den „Bund des Nordens“ auf⸗ 
genommen worden, der ſich in Verbindung mit 
zwei revolutionären Geſellſchaften die Verwandlung 
Rußlands in eine conſtitutionelle Monarchie zur 
Aufgabe geſetzt hatte. An den meuteriſchen Vor⸗ 
gängen, die ſich am 14/6. Dezember 1825 auf 
dem Iſaaksplatze zu St. Petersburg * en, 
direct betheiligt, war 5 — als „Verbrecher fünfter 
Kategorie“ zu zehnjähriger Zwangsarbeit im 
äußerſten ſibiriſchen Norden und auf dieſe folgender 
Anſiedelung in Sibirien verurtbeilt. Die Geſchichte 
der vieljährigen, von der treuen Gattin Roſen's 
beldenmüthig getheilten ſibtriſchen Prüfungszeit 
mag in dem oben genannten Buche nachgeleſen 
werden, das in mehrere Sprachen überſetzt worden 
iſt; 1837 wurde der früh gealterte Verbannte auf 
das Fürwort des damaligen ger, 
ſpäteren Kaiſers Alexander II zum Soldatendienft 
im Kaukaſus n — 1840 durfte er in ſeine 
Semen zurückkehren, um ſechszehn Jahre ſpäter, bei 

elegenheit des Krönungsfeſtes, ſeine Standesrechte 
und ſein Vermögen wieder zu erhalten. Trotz 
eines gefährlichen, in Sibirien erlittenen Ver⸗ 
3 am Bein fand Roſen ſeine Ge⸗ 
ſundheit in ſpäteren Jahren ſo vollſtändig wieder, 
daß er ſeine Memoiren deutſch und ruſſiſch ſchreiben, 
wiederholt nach Deutſchland und Frankreich reiſen 
und im Jahre 1882 einen mit ſchwerer Verwundung 
verbundenen räuberiſchen Unfall glücklich überſtehen 
konnte. Vor 14 Tagen iſt der ehrwürdige, allge⸗ 
mein geachtete und beliebte alte Herr ſeiner im 
Februar d. J. verſtorbenen treuen Lebens und 
Leidensgefäyrtin in das Grab gefolgt. 
Der Tod des letzten, dem Nordbunde der 


denn noch 


eboren danke ich für den Ausdruck Ihrer Zuſtimmung 
— das Schreiben vom 10. d. M. und ſebe in dem⸗ 
elben die Juſoge Ihrer Mitwirkung dei Durchführun 
er nach dem Willen des Kaiſers angeſtrebten ſotial⸗ 
politiſchen Reformen. Se. Majeſtät wird für jede 
ne Fee eier Sand 
ei in dieſer Richtung gew . ; 

8 Selbſt der conſervatlve „Reichs bote“ meint, 
es wäre wahrlich Grund genug vorhanden, 
daß die gouvernementale Preſſe endlich ihre hals⸗ 
brechende Exegeſe über die Rede des Fürſten Bis: 
marck von dem Recht auf Arbeit aufgebe. Es 
e nadgerade ganz Angſt und Bange 
vor ihrer Auslegekunſt. 

* In dem pommerſchen Reichstagswablkreiſe 
Nügen⸗Franzburg wollen die Conſervativen 
dem bisherigen Vertreter, dem freifinnigen Kauf: 
mann Samm, den Dr. H. Delbrück, Mitglied 
der freiconſervativen Partei des Abgeordneten⸗ 
baufes, gegenüberſtellen. 

* Ueber die beabfichtigte Schaffung einer An⸗ 
zahl neuer Regierungsbezirke erfährt die 
„Schleſ. dhe daß im Miniſterium des Innern 
eine Denkſchrift ausgearbeitet worden ſei, welche 
Vorſchläge betreffend die Theilung und Zu⸗ 
ſammenlegung von Regierungsbezirken enthält. 
Nach der e ſoll Schleſien zwei neue Be⸗ 
zirke erhalten, Schleswig⸗Holſtein in zwei Regte⸗ 
rungen zerfallen, eine Theilung der Regierungss 
bezirke Königsberg und Düſſeldorf ſtattfinden. 
Andererſeits wird die Vergrößerung bezw. Zu⸗ 
ſammenlegung einiger kleiner Reglerungsbezirke 
geplant. Die Neueintheilung dürfte jedoch wahr⸗ 
ſcheinlich noch nicht auf den nächſten Etat kommen. 

* Zur Vornahme von Verſuchen mit ballons 
captifs IR die Formirung eines, dem allgemeinen 
Keiegs⸗Departement direct unterſtellten Ballon: 
Detachements vom 1. Juni c. ab vorläufig auf 
die Dauer eines Jahres angeordnet worden. 
Daſſelbe wird beſtehen aus 1 Hauptmann, als 
Vorſteber der Verſuchsſtation, 1 Premier⸗Lieutenant, 
als Mitglied und Fübrer des Detachements, 
2 Seconde Lieutenants, 1 Luftſchiffer als techniſchem 
Beirath der Commiſſion und Werkſtatts⸗Inſpector, 
4 Unteroffizieren und 25 Mann der Infanterie. 
Das Detachement tritt am 1. Juni c. im hieſigen 
Oſtbahnhof Alannnen, woſelbſt auch die Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften untergebracht werden. 

„Am Mittwoch c iſt in München 
die erſte Nummer der neuen Viereckſchen Bei: 
tung unter dem Titel „Das Recht auf Arbeit 
ausgegeben worden. Dieſelbe ift ſelbſtverſtändlich 
— ſo meldet ein Telegramm des „B. T.“ — in 
derſelben Färbung gebalten, wie die jüngſt unter⸗ 
ſagte „Süddeutſche Poſt“. Der Leitartikel ſagt: 
„Das Ziel, das wir uns geſteckt, iſt ein großes und 
in unseren eigenartigen Zeuläuften doppelt ſchweres. 
Wir rechnen auf die Umerftügung Aller, die ernſt⸗ 
baft an der ae Aufgabe des Zeitalters im 
Sinne einer freiſinnigen Soctalreform mitarbeiten 
wollen.“ „Das Recht auf Arbeit“ heißt das Blatt 
— pielleicht verfällt auch dieſer Titel über kurz oder 
lang dem — Socialiſtengeſetz. 

Steigra bei Querfurt, 25. Mat. Auf Ein: 
ladung eines Local⸗Comites fand heute eine zahl⸗ 
reich beſuchte Bauernverſammlung in Steigra 
ſtatt, welche bebufs Anſchluß an den Allgemeinen 
deutſchen Bauernverein einberufen worden war. 
An der Verſammlung betheiligten ſich vom geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß die Herren Wiſſer⸗Windiſch⸗ 
bolzhaufen bei Erfurt und Rühl⸗Hildburghauſen. 
Nach Vorträgen der Herren Knabe⸗Freiburg, 
Wiſſer und Reichstagsabg. Dr. Witte wurde eine 
Reſolution angenommen, welche die Ueberein⸗ 
ſtimmung der Verſammelten mit dem Eiſenacher 
Programm des Allgem. deutſchen Bauern⸗Vereins 
ausdrückte. Nach Schluß der Verſammlung er: 
folgten äußerſt zahlreiche Einzeichnungen in die auf⸗ 
gelegten Mitgliederliſten. 

U Kiel, 28. Mai. Einem uns zur Verfügung ge⸗ 
ſtellen Brivatbriefe von Bord des Kanonenboot Alb a⸗ 
troß“, datirt aus Molineur Sound, White Channel, 
Welt» Patagonien, entnehmen wir Folgendes: „Der 
„Albatroß“ bat ſich auf einer Entdeckungs⸗ und Ver⸗ 
meſſungs⸗Exvedition befunden Dieſelbe wurde auf An⸗ 
trag der Hamburger Dampfſchiffslinie „Cosmos“ ange⸗ 
treten und hatte zum Zweck, eine ſichere Fahrſtraße ür 
tiefgehende Dampfer zu ſuchen. Es ift dem „Albatro 
denn auch gelungen, eine große und zwei kleine Waſſer⸗ 
ſtraßen zu finden, die im Stillen Ocean münden und 
einen Waſſerſtand von 50 — 100 Metern haben. Auch bat 
der „Albatroß“ einige Buchten, welche auf dieſex Strecke 
als Ankerplatz benutzt werden können, ausgemeſſen und 
denſelben u. a. folgeae Namen beigelegt: „Albatroß⸗ 
Bai“, „Deutſche Unkieſen , ee Das Land 
bier iR wenig einladend, die fi er beſtehen faſt ausſchließ⸗ 
lich aus Felſen, von denen ſich einige bis zu einer Höhe 
von 2000 Metern und darüber erheben. Am Fuße dieſer 
felſigen Höhen wachſen verkrüppelte Bäume. enſchen 
ſind uns in dieſen Einöden nur ſehr wenige begegnet, 
ab und zu ein Canoe mit Fenerländern, häßliche, ſcheue 
und anſcheinend ſehr dumme Menſchen, Fiſche und De 
dagegen giebts in Menge.. — Borausſichtlich 
werden bald amtliche ace ten über dieſe intereſſante 
Fahrt des „Aldatroß“ publicict werden. Das Schi 
befindet ſich jetzt, bekanntlich auf der Reiſe nach der 
auſtraliſchen Station. 
20er Jahre angehörigen Dekrabriſten (Dezember⸗ 
ee e ae lielich die Erinnerung an dieſe 
hochariflokratiſche, von europätſch⸗liberalem Geiſte 
erfüllte Militärverſchwörung wach, die in der ruſſi⸗ 
ſchen Geſchichte eine bedeutende und merkwürdige 
Rolle geſpielt und den Stoff für eine ſehr um⸗ 
faſſende Literatur gebildet hat. Schwärmer vom 

lage der jungen, zum Theil tief religiös ges 
geſtimmten politiſchen Idealiſten, die 1825 eine 
ruſſiſche Conſtitution nach franzöſiſchem Muſter für 
möglich hielten und „Paris nach Petersburg im⸗ 

ortiren wollten“, wären in dem heutigen Ruß⸗ 
and geradezu undenkbar. Die Verſchwörung von 
1825 ſtand mit den Freiheitskriegen, dem viel⸗ 
Heut Aufenthalte der kuſſiſchen Garden in 
Deutſchland und Frankreich und mit den Ideen der 
Doctrinärs à la Tracy, Bentham und B. Conſtant, 
in engem Zuſammenhang; fie bezeichnete den 
Höhepunkt europätſcher Bildungseinflüſſe in Ruß⸗ 
land und zugleich den Uebergang von dem kosmo⸗ 
politiſchen zum nationalen Radicalismus. Zwanzig 
Jahre lang wurden die „Dekabriſten“ von dem 
liberalen Jungrußland wie politiſche Heilige ver⸗ 
ehrt, obgleich Niemand leugnen konnte, daß ihr 
unreifes und kopfloſes Vorgehen die Hauptſchuld 
an der unglücklichen, bildungs feindlichen Richtung 
trug, welche der in den Dezembertagen des Jahres 
1825 auf den Thron gelangte Kaiſer Nicolaus 
während der folgenden dreißig Jahre verfolgte. 
Die geiſtigen Erben der Dezember verſchwörer 
waren die „weilliden Liberalen“, zu denen 
Granowski und Turgenjew, aber auch Alex Herzen 
und deſſen ſoclaliſtiſche Anhänger gehörten, die bis 
zum Jahre 1868 maßgebenden Einfluß übten, dann 
aber von den Slovophilen und den Nationalen 
der Katkow'ſchen Schule abgeloöſt und ſchließlich von 
den modernen Nihiliſten aufgeſogen und bei Seite 
gedrängt wurden. — Die Anhänger dieſer ge⸗ 
ſammten geiſtigen Bewegung waren (und das iſt 
für die geſammte Entwickelur g bezeichnend) Söbne 
des hoben Adele, die faſt ausnahme los der meiſt⸗ 
begitnftigten Schicht der ruffiſchen Geſellſchaft, dem 


— 
A Lond en, 27. Mal. Im Haufe der Gemeinen 
fand geſtern ein Meeting von liberalen Deputirten 
unter dem Porfitze Dillwyn's ſtatt, um die gegen⸗ 
wärtigen Zuſtände im Zululand zu beſprechen. 
Nach längerer Debatte wurde der Vorſitzende bes 
auftragt, den Colonialminiſter, Lord 3 ſchrift⸗ 
lich zu erſuchen, eine Unterſuchung über die Urſachen 
der ernſten Ruheſtörungen in Zululand einzuleiten 
und Sorge zu tragen, daß keine weitere An⸗ 
nexion vom Zulugebiete ohne Einwilligung der 
Zulus ſtattfinde. Wie kritiſch die Lage in Zulu⸗ 
land beweiſt der Umſtand, daß der Gouverneur von 
Natal, Sir Henry Bulwer in London, das An⸗ 
uchen geſtellt hat, ihm Truppenverſtärkungen zu 
enden, da er mit der ihm zu Gebote ſtehenden 
bewaffneten Macht die Ordnung im Reſervatgebiete 
ſowie an der Grenze nicht mehr aufrechtzuerhalten 
vermag. In der Colonie iſt man der Anſicht, daß 
den Unruhen im Zululand nicht eher ein Ziel geſetzt 
fein wird, bis entweder ein neuer König ernannt 
worden, der die Unterſtützung Englands im vollſten 
. genießt, oder das ganze Land mit den 
britiſchen Beſitzungen in Afrila einverleibt worden 
iſt. — Der vom Staate gegen Mr. Bradlaugh 
angeſtrengte Prozeß wird wahrſcheinlich nicht vor 
den Geſchworenen, ſondern vor einem Drei- Richter⸗ 
Collegium ſtattfinden. — Die Eiſenfabrikanten 
von Cleveland haben ihren Arbeitern eine weitere 
Lohnherabſetzung von 10 Proc. angekündigt. Als 
Grund für dieſe Maßregel wird die gedrückte Loge 
der Eiſeninduſtrie angegeben, die, wie es heißt, zur 
Schließung mehrerer großer Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
fabliken in dem Diſtricte führen wird. 
Frankreich 

Paris, 27. Mai. Im heutigen Cabinetsrath 
unter Ferry wurde das Verbot der Verbreitung 
des Newyorker Blattes „Freiheit“ beſchloſſen. — 
Der Kriegsminiſter hat den Corpscommandanten 
Befehl ertheilt, Aufforderungen an die Haupileute 
und Lieutenant der Infanterie der Landarmee 
zum Eintritt in die Marine⸗Infanterte zu erlaſſen, 
da 133 Offiziere für die zwei in Tongking in 
Bildung begriffenen Regimenter einheimiſcher 
Schützen nötbig find. — Nachdem Naquet im 
3 ſeine Rede für die Eheſcheidung beendet 
batte, trat Jules Simon gegen die Eheſcheidung 
ins Treffen. Beide Reden waren jedoch für das 
Ausland von geringem Intereſſe. Die Berathung 
wurde hierauf bis morgen vertagt Simon be⸗ 
hauptete in ſeiner Rede, die franzöſiſchen Frauen 
ſeien gegen die Eheſcheidung, und ſchlug damit dem 
wirklichen Stande der —1 5 ins Geſicht; ſelbſt 
unter den clerical & ten Franzöſinnen find ſehr 
viele für die Eheſcheidung 


finn 
bung. 
id, 26 Mas Pte. 

Madrid, 26. Ma e hervorragendſten Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft für wol ben 5 Sklaverei, 
meiſtens cubaniſche Abgeordnete, begaben ſich geſlern 
zu dem Golontalminifter und überreichten ihm eine 
Betition, in welcher die traurige Lage der Neger 
in Cuba unter dem graduellen Emanc beau ole 
von 1880 geſchildert wird. Die Regierung wir) 
auf das dringendſte erſucht, den körperlichen Züchti⸗ 
gungen, welche die Neger beider 8 trotz 
der geſetzlichen Beſtimmungen noch immer zu er⸗ 
leiden haben, ein Ende zu machen Es wird ferner 
in der Petition conſt irt, daß die Neger den kleinen 
Lohn nicht erbalten, welcher ihnen durch das Geſetz 
von 1880 zuerkannt worden iſt, und nachgewl' ſen, 
dab die Jaſtructionen der Madrider Regzerung 
und die Verordnungen des letzten Golonialminiiters 
durch das ſtrafbare Einverſtändniß der unteren 
Behörden mit den Pflanzern beftändig umgangen 
worden find, ſo daß viele tauſend Neger, die zur 
Freiheit geſetzmaßig berechtigt find, ſich trotzdem 
noch in Knechiſchaft befinden Der Miniſter empfing 
die Deputation in höflicher Weiſe, gab aber auf 
ihre Bemerkungen ausweichende Antworten. Er 
verſprach jedoch für eine ſtrictere Handbabung des 
den Sklaven günſtigen Geſetzes von 1880 Sorge 
tragen zu wollen. 

Nußland. 


Petersburg 26 Mat. Aus dem Innern des 
Reiches werden wieder auffallende Brände 
emeldet In Moskau iſt die Fabrik der dortigen 
Landen s 1909099 Rubel ergebrannt Der 
chaden beträg Serbien. 

Niſch, 28. Mai. Die Skupſchting geneh⸗ 
migte nahezu einſtimmig das Preßgeſetz, das Ver⸗ 
einsgeſetz und die Conventionen zum Schutze der 
unterſeeiſchen Kabel und des induſtriellen Eigen⸗ 
thums, ſowie das Gens darmeriegeſetz. Der Finanz⸗ 
miniſter brachte ein Taxengeſetz und eine Vorlage. 
betreffend die Win Steuern, ein. 


merika. 

Newnork, 17. Mai. Die Feſtſtellung der 
Urſachen des blutigen Aufruhrs in Cincinnati 
in den letzten Märztagen war eigens zu dem Zweck 
berufenen Geſchworenen und den 7 Richtern des 
Kreisgerichtsbofes daſelbſt anvertraut. Die nun 
beendete Unterſuchung dauerte volle 23 Tage. 
CC ³˙·1ũꝛ1 . EEE TEITENT 


Offiziercorps der Garde angehörten, und die ihre 
deen aus der zeitgenöſſiſchen franzöfiſchen 
iteratur geholt, dabei aber jo wenig verdaut 

hatten, dag die wichtigſte aller Aufgaben damaliger 
eit, die Aufhebung der Leibeigenſchaft, in ihrem 
rogramm keine beſondere Erwähnung fand Sie 

ftanden mit fait allen geiſtig bedeutenden Ruſſen 
ihrer Zeit, z. B. dem Staats⸗ und Finanzmann 

Nicolaus Turgenſew, den Dichtern Puſchkin und 

Gribojedow, in Beziehung und zeichneten ſich jo 

durch 1850 Bildung aus, daß ihr Ausſcheiden aus 

dem Offiziercorps auch von vielen conſervativ ge⸗ 


unten Berufsgenoſſen als Verluſt empfunden 
u Se Alter haben ſich die Ueber⸗ 
lebenden von 1825 zu durchaus maßvollen 


iſchen Anſchauungen bekannt und ein ſtreng 
e beobachtet; es iſt kein einziger 
Fall conftatirt worden, in welchem ein ehe⸗ 
maliger Dekabriſt zu den revolutionären Umtrieben 
der ſechsziger Jahre in irgend welcher Beziehung 
geſtanden hätte. Selbſt von den Mitgliedern der 
im Jahre 1849 zu Petersburg entdeckten Petra⸗ 
ſchewstiſchen Geſelſchaſt waren dieſe ruſſiſchen 
Altliberalen durch eine tiefe Kluft geſchieden, weil 
jene ſpätere revolutionäre Richtung bereits ſocial⸗ 
demokratiſchen und materialiſtiſchen Ideen huldigte: 
Roſen's Lieblingslectüre während der Petersburger 
Geſan enſchaft waren Zſchokke's „Stunden der 
Andacht“ geweſen, und von den fünf mit dem Tode 
beſtraſten Hauptfübrern der Dezemberrevolte waren 
drei ihr Leben lang fromme Chriſten neweien, deren 
Glaubensmuth ſich nach dem Zeugniß des fie zum 
Tode begleitenden ruſſiſchen Geiſtſichen Mislowski 
unter dem Galgen in ergreifender Weiſe bewährt 
batte! — Wie ungeheuer iſt der moraliſche Um⸗ 
ſchwung geweſen, der ſich während des einen 
Menſchenallers vollzogen hatte, das zwiſchen dem 
politiſchen Strafgerichte von 1826 und demjenigen 
von 1866 (Hinrichtung des Attentäters Karakoſow) 
lag, und das man doch in der Hälfte unſeres 
Weltiheils für eine eminent „confervatine” Periode 
angeſetzen hatte! : (d €) 


Während dieſer Zeit wurden 182 Zeugen ber: 
nommen, 54 Perſonen in Anklagezuſtand verſetzt 


und 9 andere dem nächſten Geſchworenengericht zur 


Aburtheilung überwieſen. Aus der be der 
Uiſachen, die für Ausbruch des Aufrubrs gefunden 
wurden, find der „N.⸗Y H. Z.“ zufolge hervor⸗ 
zuheben: „Mängel in der Straffechtspflege des 
Staates Ohio, wodurch viele Bürger von dem Rechte, 
als Geſchworene zu fungiren, ausgeſchloſſen ſind 
und wodurch es ſaſt unmöglich gemacht iſt, in⸗ 
telligente Geſchworene in Criminalfällen zu beftellen; 
dann die Bewilligung neuer Prozeſſe auf Grund 
anz nichtsſagender Rechts kniffe; günſtige Gelegen⸗ 
eiten zur Behebung und anderweiten Beein⸗ 
fluffſung von Geſchworenen, ſowie die leichten 
Strafen, die auf Begehung der größten Verbrechen 
gelebt find, wozu häufig noch der Mißbrauch des 
egnadigungsrechtes kommt.“ Damit find die 
Mängel im Strafrechtsweſen Ohto's offen und 
rüdkbaltlos blosgelegt, und es wird nun an der 
— . — jenes Staates liegen, den Uebelſtänden 
abz en 
— 24. Mal. Der Zeitpunkt für die Bezeich⸗ 
nung des Präſidentſchaftscandidaten der 
repu — 4 pam Partei rückt heran. Anfang Juni 
findet die Convention in Chicago ſtatt und bereits 
find viele Congreßmtglieder auf dem Wege dorthin, 
ſo daß in Waſhington die Politik ruhen wird, denn 
nach einem Uebereinkommen zwiſchen den Parteien 
wird zu der Zeit, wo die eine oder die andere ihre 
„Nominationsconvention“ vornimmt, nichts von 
Bedeutung im Congreſſe verhandelt. 


Danzig, 30. Mai. 

* [Sadzoll.] An der Börſe iſt geſtern ein 
dem Vorſteheramie der Kauſmannſchaft durch das 
königl. Haupt Zoll Amt mitgetbeilter Erlaß des 
Herrn Zimanzminiſters vom 30. v M. ausgehängt 
worden, durch welchen genehmigt if, daß an 
Stelle der durch die Circularverfügung vom 
26. Oktober v. 3. vorgeſchriebenen 3 
Feſtſtellung der Zahl der als Emballage für aus: 
Te Getreide dienenden Säcke 

ehufs deren zollfreier Wiedereinlaſſung auch die 
bezügliche Beſcheinigung eines vereideten Korn⸗ 
werfers treten darf, und der Herr Provimzial⸗ 
Steuer⸗Director ferner ermächtigt worden iſt, von 
der Nacherhebung des Zolles für die zum Export 
von Zucker x. eingeführten Säcke, welche vor 
dem Erlaß der Circular ache vom 
26. Oktober v. J. ohne den Nachweis, daß fie 
behufs des Einkaufs der auszuführenden Waare 
eingingen, zollfrei abgelaſſen worden ſind, abzu⸗ 
ſehen, ſofern die Wiederausfuhr derſelben binnen 
der beſtimmten Friſt erfolgt. 

113 Verbandstag des Verbande? land⸗ 
wirtbſchaftl. Genoſſenſchaften Oſt⸗ und Well: 
preußens am 29. Mai in Marienburg.] Zum 
erſten Theile der Tages ordnung, der interner 
Natur war, über welchen Vormittags 9 Uhr zu 
verhandeln begonnen wurde, hatten ſich nur einige 
Herren a par ſechs aus Oſtpreußen und nur 
einer aus Weſtpreußen. Vielleicht trug die Ungunſt 
der Witterung an der geringen Theilnahme Schuld. 
Die Sttzung fand unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit flatt; Referent muß ſich daher auf kurze 
Notizen beſchränken. — Den erſten Gegenſtand der 
Tagesordnung bildete der Bericht über die Be⸗ 
ſchlüſſe des Verwaltungs ausſchuſſes der Ver⸗ 
einigung deutſcher landwirtoſchaſtlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften und die Beſchlußfaſſung über die Aufbringung 
der Beiträge ſeitens der Verbandsgenoſſenſchaften. 
Eine 3 bierüber hat bisher nicht 
ber den, da die Vorbereitungen nicht jo w 
2 en waren, um eine 3 B erathung in 

sſicht zu ſtellen. Es wurde beſchloſſen, eine 
größere Verſammlung für den Februar 1885 in 
Berlin zu veranſtalten, und, um dieſe Verſammlung 
zu Stande au bringen, recht dringend ermahnt, 
wirkſam zu ſein, um bis dahin eine größere Betbei⸗ 
ligung zu erzielen. Die Vereinigung umfaßt 250 
Vereine mit ungefähr 7000 Mitgliedern. Bei einem 
anderen Punkt der Tagesordnung: „Angelegenheiten 
der Conſumvereine Gemeinſame Abſchlüſſe auf 
Bedarfsartikel“ wurde angeregt, daß der Verband 
den gemeinſamen Einkauf von Futter: und Dünge⸗ 
mitteln für die einzelnen Genoſſenſchaften über⸗ 
nehmen möge; beſchloſſen wurde, ſchon in dieſem 
Jahre einen ſolchen Verſuch zu machen. Dann 
wurde die Bedeutung der Münchener Molkerei: 
Ausſtellung hervorgehoben, ſpeziell für unſere 
öſtlichen Provinzen, da wir bereits für Butter in 
Poſtpacketen in Suddeutſchland großen Abſotz 
— 5 Zu empfehlen wäre allerdings nur die 

ſtellung von Fetikaſe (Weich und Hartkäſe) 
und von frischer geſalzener und ungeſalzener Butter, 
da die Beſchickung von Dauerbutter nicht zu empfehlen 
jet, weil, abgeſehen davon, daß in München kein 
Markt fur dieſelbe, vielmehr der Export nach 
England günſtiger ſei, die Dauer butter nach dem 
aufgeſtellten Programm mindeſtens ſechs Wochen 
vor Beginn der Ausſtellung in München endelteſen 
ſein muß. Die Transportzeit würde demnach 
ungefähr 2 Monate betragen und ſei den ungünſtigen 
Einwirkungen der Jahreszeit wäre von einer Be⸗ 
ſchickung der — mit Dauerbutter eniſchieden 
abzuratben. — Als Verbands direclor wurde Herr 
Stöckel ⸗Inſterburg und als Stellvertreter Herr 
Plehn⸗Lichtenthal wiedergewählt. — Nachmutags 
fand eine öffentliche Verſammlung ftatt, in welcher 
die Herren Stöckel ⸗Inſterburg und Plehn: Lichten⸗ 
thal ſprachen. (Ein näherer Bericht folgt.) 

„[ Poſtcours.] Das Privat = Berfonenfuhrwert 
zwiſchen Laskowitz und Oſche erhält mit dem 1. Juni 
d J. dis auf Weiteres nachſtehenden Gang: aus Laskowitz 
740 Morgens, in Oſche 9,50 Vorm, ſtatt jetzt 9 30; aus 
Ne 4 Nachm, anflott bisber 5,10, in Laskowitz 

ends. 


—e— [Schwurgericht]! Nach der Mittags pauſe 
plaid rte gestern Herr Rechtsanwalt Lewyſobn für den 
uptangeklagten Lemke und deſſen Frau Die Bere 
theidigung hatte in Betreff des Erſteren eine zum Thel 
wierige, andererſeits wieder leichte Aufgabe. Es läßt 
Ach nicht verkennen, daß das Beweis material gegen 
Zemke im Großen und Ganzen kein überwältigendes ıft, 
es bandelt ſich in allen Fällen nur um Indicienbeweiſe, 
die zum Theil ſehr lüdenbaft find, fo beiſpielsweiſe bei 
den ibm zur Laſt gelegten Verbrechen gegen den Vater, 
ſowie gegen feinen Schwager Mebrmann. Aydererſeits 
find die Dumme von Thatſachen, die ihm zur Laſt geiegt 
werden, die ſchlimmen Charaktereigenſchaften, die ſich bei ihm 
E erkennen gegeben haben, von ſo überwältigendem 
indrud, daß es kaum gelingen konne, denſelben zu ver⸗ 
wiſchen In Betreff der Urkundenſälſchung verzichtete 
die Bertbeidigung darauf, den Eutlaſtungsbeweis anzu⸗ 
treten Mit Ausnahme dieſes Falles beantragte Rechts⸗ 
anwalt Lewpſohn für Zemke Freiſprechung, desgleichen 
für Frau Zemke Herrn Rechtsanwalt Roſenbeim fiel 
die Vertheidigung in Betreff der den übrigen Angeklagten 
zur Laſt gelegten Meineide zu, während Herr 
Rechtsanwalt Meyer für  Beinfe in Beireff 
des Meineides, den ex geleiſtet haben ſoll, ſowie der vier 
Anſtiftungen zum Meineide plaidirte. Beide Verthei⸗ 
diger verzichteten darauf, beflimmte Aaträge zu den 
beireffenden Schuldfragen zu ſtellen Die Plaidovers 
dauerten dis ca. 3 Uhr. Um 4 Uhr zogen ſich die Ge⸗ 
ſchworenen zur Beratbung zurück. Nach etwa einſtün⸗ 
diger Berathung traten dieſelben wieder ein und der 
Obmann verkündete die Bela zun ſämmtlicher Schuld⸗ 
fragen z mit Ausnahme des Mordverſuches gegen 


Bemfe sen. ſowie der Schuldfrage gegen Frau Zemke, 


gegen welche auf uichtſchuldig erkannt wurde. Außer⸗ 
dem wurde in Betreff der Mißhandlung des alten Zemke 
dahin erkannt, daß dieſelde nicht in einer das Leben ge⸗ 
ſäh denden Weiſe erfolgt ſei Sie entgiebt ſich daher 
der Aburtheilung durch das Schwurgericht Der Ge: 
richtshof erkannte den Anträgen der Staatsanwaltſchaft 
entſprechend gegen den Hofbefiger Peter Zemke wegen 
Brandstiftung in zwei Fällen, Urkundenfälſchung 
in einem Falle, wiffentlichen Meineides in einem 
Falle. Anſteftung zum Meineide in 4 Fällen, 
verſuchter ez zum Memeide in einem 
le auf eine eſammtſtrafe von 15 Jabren 
ubtbaus und 10 Jahren Ebrverluft, 4 n rs 
beiter Möller wegen Meineides auf 1 Jahr 3 Monat 
Be und 2 Jahre Ebrverluft, gegen den Müblens 
figer Cruen und de.“ Arbeiter Noſencranz auf je 
1 Jahr Zuchthaus und 1 Jahr Ehrverluft, endlich gegen 
Frau Zemke auf Freiſprechung. — den Geſichtern 
der Angeklagten ſpiegelte ſich eine tiefe Bewegung, am 
meiſten in dem der freigeſprochenen Frau Zemke Nur 
einer, Peter e trug bis zum letzten Augenblick den 
Ausdruck cyniſcher Eorglofigtet zur Schau, der ihn 
während des ganzen Prozeſſes nicht verlaſſen hat. 

. Dirſchan, 29. Mai. Heute Abend fand eine 
Sitzung des landwirthſchaftl Vereins Dirſchau flatt, in 
welcher die Petition der Cuimſee er Zuserfabr k über 
die Nübenſtener beratben wurde 

M. Stolp, 29. Mai. Die förmliche Manie, in allen 
Heinen Städten höbere Schulen als Gymnaſten und 
Brogynmaften zu errichten, hat auch unferem im Jahre 
1859 erbauten Gymnaſtum erheblichen Abbruch gethan 
und den Zuſchuß, welchen unſere Stadt zur Unterhaltung 
gr Anſtalt zu zahlen hatte, von 6364 im 

ahre 1874 auf 32 258 4 im Jahre 1884 erhöht. Der 

uſchuß aus der Staatskaſſe, welcher vom Jahre 1873 
ab mit 6450 & pro Anno gezahlt wurde, ift ſeit dem 
Jahre 1881 auch ausgeblieben, nachdem ſich unſere Com: 
mune geweigert hatte, den Gymnaſiallehrern den von 
der Regierung geforderten Wohnungsgeldzuſchuß zu 
zahlen. Der ſtetig ſteigende Zuſchuß aus dem ſtädtiſchen 
Säckel hat nun geſtern unſerer Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung Veranlaſſung gegeben, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, die nörhigen Schritte zur Uebernahme des Gym⸗ 
naſtums ſeitens Staates in die Wege zu leiten. 
Sicher wird der Staat in feinen Forderungen nicht billi 
ſein und die Ausführung des Projectes erſcheint dar na 
mehr als zweifelhaft. ee 

Wormditt, 27. Mai. Geſtern Nachmittag lief bier 
der erfte Zug der neuen Eiſenbahunſtrecke Brauns. 
derg⸗Meblſack⸗Allenſtein ein, womit der hieſige Bahnhof 
für den Eifenbahnbetrieb eröffnet wurde. Eine Kopf an 
Kopf gedrängt ſtehende Volksmenge empfing mit lautem 
Jubel den Fug. Während eine Muſikkapelle auf dem 
Bahnhofe concertirte, wurde dann das Arbeiterperſonal 
der Strecke Arnsdorf⸗Wormditt auf Kosten der Stadt 
bewirtbet. Die Baubeamten vereinigten ſich darauf mit 
den Vertretern der Stadt zu einem Mittageſſen. 


D. Vom Getreidebau und Handel. 


In der Mitte dieſes Jahrhunderts galten Rußland 
und beſonders das Weichſelgebiet für die Kornkammern 
Europas. Seitdem bat der Getreidebau in den Ver. 
Staaten Amerikas, unterſtützt durch die gewaltige Aus⸗ 
breitung des Schienennetzes daſelbſt, einen ſolchen Auf⸗ 
ſchwung genommen, daß Ende der ſiebziger Jahre 
Jedermann glaubte, Amerikas Weizen würde alle anderen 
von den engliſchen Märkten verdrängen. Es iſt anders 
gekommen; in den letzten Jahren bat der Export Amerikas 
erheblich abgenommen, Dagegen i in der letzten Campagne 
Oſtindien ſiegreich geweſen. Oſtindien iſt 165 das 
Eldorado, welches ganz Europa mit billigem Weizen 
verforgen ſoll. Thatſache ıft, daß ſelbſt in Danzig, dem 
Stapelplatz des Meichſelgebiets, dieſes Jahr an 1000 
Tonnen indiſcher Weizen bereits importirt worden find. 

Der Reisbau wird in Indien durch den Weizenbau 
verdrängt. Reis it wie eine Waſſerpflanze; ohne viel 
Näfie gedeibt dieſelbe nicht. Die engliſche Regierung 

ebt daher in dem Reisbau eine Urſache der in 

udien bisher leider fo oft vorkommender Hungers 
noth, denn während Reis in einem trockenen Jahr 
ſchon einen 
zwei nach einander folgenden trockenen Jahren 
gänzliche Mißernte unvermeidlich iſt, dürfte 
denſelben Witterungsverhältniſſen immer 
dader leg in ren Seröften Sieberde zur Anode 

aher alles in ihren ten erde zur eitung 
des Weitenbaues. Auf der einen Seite will 
wirtbichaften errichten, Prämien für die befte erzielte 
Weizenqualität bewilligen, auf der andern Seite ſchafft 
fie neue Verkehrswege, baut neue Eiſendahnen und iſt 
demüht, mit denſelben das ganze Land zu durchziehen: 
auf 709 Mill & find die in den nächſten 5 Jahren in 
Aus ſicht genommenen Eiſenbahnbauten deranſchlagt. So 
dürfte der Weizenbau in Indien bei der unvergleichliche 
Fruchtbarkeit der weiten Flußmederungen, bei dem vor⸗ 
. Klima, welches außer einer Weizenernte noch 
— emſelben Jahre die Ernte von Hirſe ic geſtattet, 
€ 5 große Galt haben und ein Faktor ſem, mit 
we Aber iich rnährung Europas künftig zu rechnen hat. 
Pr * Af 1 allein Oſtindien, auch viele andere Länder 
Weiz „ 1 fle und Südamerikas bauen bereits mehr 
— ven 3 f e confumiren, und ſuchen dafür in Europa 
5 aß. Lon = notirt an der Börſe in die dreißig 
Weizenarten und es find die Preiſe um 20 & pr. Tonne 
— niedriger, als ſie in den letzten 20 Jahren 

Europa baut ſelbſt lange ni e : 
von Weizen, es bedarf an nicht mehr einen Beet 
Zufuhr aus den anderen Welttheilen, und fo reguliren 
die Ernten der ganzen Welt jetzt den Preisſtand. Gutes 
und ſchiechtes Wetter in den Monaten Mat bis Auguſt 
wirkt daher wobl noch auf die Getreidepreiſe, doch kann 
es nicht mehr den Einfluß auf den Pretsſtand haben, 
welchen es ehedem batte. Außer in dem Monat Dezember 
wird in jedem Monat auf dem weiten Erdenrund in 
einem oder mehreren Ländern Getreide eerntet. 
Monat Jauuar beginnt die Ernte in Yuitralien, Neu⸗ 
feeland, Chili und in der argentiniihen Republik; im 

ebruar und März folgt Ofiindien; Mexico, Perſien, 
Syrien, Aegypten beginnen die Ernte im April; China, 
2 Nord⸗Kleinaſten, Tunis, Algerien, Marocco, 
exas im Mai: Californien, Spanien, Portugal, Italien, 
riechenland, Sicilien, Eüpfranfreih, Rumämen im 
uni; Mittelftankreich, Süddeutfhland, Oeſterreich⸗ 
Ingaın, Südrußland und der größte Theil der Ber: 
einigten Stagten ernten im Juli; Norddeutſchland 
Dänemark, Belgien, Nordfrankreich, England und 
Mittel = Rußland im Auguſt; es folgen dann 
3 3 — — im September 
un tober; die Finnmarken und das nördli s 
ab e e Cana m re 8 PER 
ine weitere Frage iſt nun, wie lange Zeit 
das Getreide, um don den Hafenſtädten der . 
änder nach dem mittleren Europa zu gelangen? Ei 
Segelſchiff von Californien nach gland hat durch⸗ 
ſchnittlich volle 135 Tage zur Reiſe nölhig. Von Indien, 
Auſtralien, Chili wird die Reiſe eines Seglers 12, Tage 
dauern, von der argentiniſchen Republik und Mexico 
dagegen nur 40 Tage gerechnet Von den Vereinigten 
Staaten ſegelt ein Schiff in 30 Tagen nach England, 
dagegen gebraucht es vom Aſowſchen und Schwarzen 
Meere 75 Tage. Dampfer erreichen England durch den 
Suez⸗Canal von Auſtralien in 40-50 Tagen, von 
Oſtindien aus in böchſtens 45 Tagen, währen um Süd» 
Amerika herum eine Dam ferreiſe von Californien 60 Tage, 
von Chili 45 Tage beanſprucht. Vom Aſowſchen Meere 
nach England fahren Dampfer 25 Tage, vom Schwarzen 
Meer 21 und von Aegypten 15 Tage. Die Reife von 
den Dereinigten ie. Dr SER e Dampfer 
n 8 bis 10 Tagen zurück. Die ſchnellſte iſt i 
noch 11175 . Ange e ee 
ie Frachten variiren nach Angebot und! ; 
augenblidiih jind fie ſehr billig. Von K 5g 
London zahlt eine Tonne Getreide von 1000 Kilo unge⸗ 
fähr 35 4, von Calcutta 30 &, von den atlantiſchen 
Hafen der Vereinigten Staaten nehmen Tourdampfer 
jetzt das Getreide für 3—4 M nach England herüber, 
während Segler 10—12 4 erhalten. Alle dieſe Frachten 
find indeſſen fo billig, daß Dampfer und Segler nicht 
beſtehen können, fie find an 50 bis 100 Proc. billiger, 
als die Frachten vor wenigen Jahren. Die engliſchen 
Schiffsrheder find bemübt, unter ſich ein Abkommen zu 
treffen, um durch Auflegen eines Theils der Schiffe den 
Frachtenmarkt zu heben. 


großen Ernteausfall ergiebt und in 


unter 
D liſche Regi u; wat | 

ie f 4 
u Steberde zur Musbiei aber beſuchen Sie mich morgen und Sie jollen baben, 


fie Mufters | was Sie wünſchen!“ erwiderte 


E benſo wie die Schiſfseigner klagen die amerikaniſchen 
und auch ſchon die arne e, und indiſchen Beh 
roducenten, daß fie bei im vorigen und dieſem 
Nan fo weſenklich heruntergegangenen Preiſen keine 
echnung mehr finden. Auftralien 1 von der neuen 


Tonnen Weizen verkauft, jetzt widerſteht es einem neuen 
Preisdruck. Indien thut ein gleiches und die Beſtände 


gb als durchſchnittlich in den letzten zehn Jah 
lemerer Zufubr bat Con 


aber der abnormale dillige Preisſtand 
aufrechtzuerhalten fein wird, ſcheint zueifeiße Es ift 

eisbeſſerung von 10 bis 20 & bei irgend 
un ng ch geflaltenden Ernteausfichten in Europa 
leicht möglich; jede größere Preisſteigerung dürfte aber 
das große dann fiber ſich mehrende Angebot der anderen 
Continente ausſchließen. 


Landwirthſchaftliches. 


Nach dem offiziellen Berichte über den Stand der 
Abe in Ungarn dis 18. Mai ift vom Weizen 
in der oberen Gegend Ungarns eine Mittelernte zu ge⸗ 
wärtigen, dagegen iſt derſelbe, ſowie auch die Gerſte in 
den Comitaten Abanj⸗Torna und Nograd gelb geworden 
und mit Roſt behaftet. Der Roggen ſtebt ſtellenweiſe 
ſchlecht und ift größtentbeils ſchütter geblieben. In den 
Comitaten jenſeits der Donau mußte der Weizen in 
Folge allzugroßer Ueppigkeit geſichelt werden. Im fübs 
lichen, ſowie im nördlichen Theile des Alföld baben ſich 
Winter und Sommerſaaten weſentlich gebefſert, fie ſtehen 
mitunter ſogar ausgezeichnet. Auch in Siebenbürgen 

ehen die Winterſaaten in den meiften Comitaten ſebr 
chön, in einzelnen haben fie allerdings bedeutend gelitten. 
Berichten des laudwirthſchaftlichen Departements 
in Walbington für den Monat Mai zufolge find die 
Ausſichten für die Weizenernte in den Vereinigten 
Staaten von Amerika faſt ebenſo ger wie im 
April. Die Durchſchnitts⸗Beſchaffenheit der Saaten in 
dieſem Monat ift 94 2 gegen 95 7 im letzten Monat 
und gegen 83% % im Mai 1883. Wenn keine um 
gäuftigen Zwiſchenfälle eintreten, wird die Winter 

eizenernte allen Anzeichen nach einen Ertrag von un⸗ 
gefähr 350 000 000 Buſhels ergeben. 


Vermiſchtes 

Berlin, 28. Mai. In der Nähe von Königs⸗ 
Wuſterbauſen hat man bedeutende Braunkohlenlager 
entdeckt, für die Induſtrie Berling ein erbeblicher 
Gewinn. Sie leben unter 28 Meter Abraum in großer 
Mächtigkeit an. Leider ader bildet die letzte Schicht des 
Abraums eine flüſſige Sandſchicht welche alle abgeteuften 
i in und 6h 5 0 2 gern 

in Berlin un ulze un rte aben 

ae 2 Kaltluftmaſchinen aufgeht und laſſen 
durch diefelben die ganze flüſſige Sandſchicht ſeit bereits 
4 Wochen gefrieren. Wenn dieſelbe zum Stillſtand ge⸗ 
kommen ift, werden die Schächte abgeteuft, und dann 
mag ſich die fläſſige Schicht rubig wieder in Bewegung 


en. f E 
9er Eine franzöſiſche Schauſpiel⸗Geſellſchaft 
dürfte nach vieljähriger Pauſe im Laufe der nächſten 
Saiſon in Berlin auftreten. Der delannte Theateragent 
Crelinger vg bereits in den nächſten Tagen nach Paris, 
um dort die betreffenden Unterhandlungen zu führen. An 
der Spitze der Kunſigenoſſenſchaft ſoll ein „star“ ftehen. 
7 Vor Kurzem wurde nach „W. Med.⸗Bl.“ be⸗ 
richtet, daß ein Briefumſchlag der Träger der Ans 
ſteckung des Scharlachs geworden ſei. Neuerdings 
wird in der „Gazette Medicale de Nantes über mehrere 
Fälle berichtet, in denen zweifellos Hunde und Kaben 
die Krantheitsträger geweſen find. Es ſcheint aus den 
Beobachtungen hervorzugeben, daß auch dieſe beiden 
Daus thiere an Scharlach und Nötheln erkranken, 
weiſe ſterben können. ’ 
nes Eine Dame wünfchte lebhaft, ein Autograph 


on Meyerbeer zu beſitzen; der Name dieſes gefeierten 


onıften fehlte noch in ihrer Sammlung. Sie wandte 
. ihr 1 rn * ne — ur 
womöglich ein paar Zeilen von Meyerbeer 
zu verſchaffen ch habe nichts von ihm bei mir, 
ee 
e ließ der Herr Director die „Hugenotten geben 
uud ſandie den Se die Anzeige: Morgen — ic. 
die „Hugenotten, Muſit von Halevv. —- Kaum war der 
folgende Tag angebrochen, als der Diener Meyerbeers 
ibm auch ſchon einen vier Seiten langen Brief über⸗ 
une in welchem der ee — laug > 
eit ausei te, daß die „Hugenotten“ von ihm 
and mid ee der „Jüdin“ wären. Die Dame 
ielt i 
ES Das os ulıra des Schrecklichen bildet die 
Erfindung eines Amerikaners, Namens Miner. Derſelbe 
dat nämlich die Zahl der muſikaliſchen Marterwerkzeuge 
durch einen Muſilwagen vermehrt, welcher den Nankee 
Doodle und verſchiedene ſonſtige Gaſſenhauer ſpielt. 
ſobald er ſich in Bewegung ſez. Das Schluumfte an 
dem Wagen iſt, daß das Muſitwerk ſich nicht abftellen 
läßt. Nur der Sullſtand des Geſähries macht der Qual 
ern 


de. 

* Die 37. Berfammlung deutſcher Philologen 
und Schulmänner wird in dieſem Jahre vom 1. bis 
4. Oficber in Deſſau abgehalten werden. Die Regie⸗ 
ruug von Anhalt hat einen Koſtenzuſchuß bewilligt und 
für die Pleuarverſammlungen das Erercierbaug, für die 
Sectioasfitzungen Räume im Gomnafium zur Verfugung 
geſtellt. Für die Plenarſitzungen haben unter Anderen 
zwei Anbaitiner, Profeſſor Mar Müller in Orford 
und Profeſſor Heinrich v. Brunn in Münden, Borträge 
in Ausſicht geſtellt. Neben anderen Feßflichketzen iſt ein 

gemeinfamer Aus flug nach Wörlitz geplant. + 
In München fand am Sonnabend die Ent 
hüllung des Denkmals des berühmten Batbologen 
Ludwig ev Buhl ſtatt. Die Profeſſoren der Univer⸗ 
tät, zahlreiche Ehrengäſte und Studenten batten ſich 
m Garten des ſeſtlich geſchmückten Patbologiſcden 
92 itutß verſammelt. Profeſſor Wolinger, Buhl's 
Nachfolger, hielt die Feſtrede und hob fpezıell die bahn⸗ 
drechende Thätigkeit Bubl's für die Erforſchung des 
Typhus und der Tubercu oſe bervor. Daranf erfolgte 
die Enthüllung des Denkmals. Daflelbe beficht aus 
einer bronzenen Coloſſaldüſte auf einem obellskartigen 
Sockel. Als daun bielt der Rector, Profeſſor Riehl, eine 
Anſprache. Nach einem Vortrage des Akademischen 
Geſangvereins beendigte Bolinger die Feier, idem er 
er „nroben Lorbeerkranz am Fuße des Denkmals 

nie gte. e 
Manheim, 26. Mai. An Stelle des vom hieſigen 
e zurückgetretenen artifliſchen Directors 
r. Julias Werther iſt nunmehr der ſeuherige Ober» 
Regiſſeur des Weimariſchen Hoftheaters, Or. J. Savits 
als Oberregiſſeur engagiert worden. 
Peſt, 26. Mai. Baron Aurel Staudach, der 
am 18, d. emen Selbstmord verüben wollte und ver⸗ 
wundet ins Nochusſpital befördert wurde, vermählte ſich 
heute daſelbſt unt feiner Verlobten. Fräulein Adele 
Kardhordo. Die Trauung wurde vom Pfarrer des 
Spitals, Michael Derv, vollzogen. Als Beiſtände 
fungixten die Aerzte Dr. Diel und Dr. Moczar. Die 
Wunde des Baron Staudach iß ſchon geheilt, doch wird 
er noch mindeſtens eine Woche lang im Spital verbleiben 


müſſen. 

uc. London, 27 Mai. Geſtern fand in der St. 
James' Hall das fehlte Richter Concert dieſer Saiſon 
ſtatt Die Halle war wiederum dicht gefüllt. Die neue 
Symphonie in F von Brahms wurde zum zweiten 
Male aufgeführt, und zwar mit größerem Erfolge als 
bei der erſien Auffüdrung. Das Programm umfaßte 
ferner: Webers Ouverture „Der Beherrſcher der Geiſter ; 
die Introduction und Schlußſcene aus „Triſtan und 
Iſolde“ und das Trio der Rbeintochter aus der „Götter⸗ 
dämmerung“. Der Violiavirtnoſe ugo Heermann 
ſpielte mit Orcheſterbegleuung Beethovens Violin Concert 
und errang einen großen Erfolg. — Gegen den Londoner 
3 des Pariſer „Figaro » Mr. T. Johnſon, 
wurde von der Sängerin Mrs. Weldon eine Ehren» 
beleidigungsklage eingebracht, die am Montag zur 
Verhandlung gelangte. Me. Johnſon wurde schuldig 
befunden und verurtheilt, der Klägerin einen Schaden⸗ 


erlag von 500 Pfd. St. zu leiſten, ſowie die Koſten des 
ini zu tragen. 


erheblichem Maße aufgewandten Koften zur Bertilgung 
der Heuſchrecken beginnen fi 
roßer Menge im Kreiſe 
I bereits der Gouverneur un 
geben haben. > 
ac Newport, 26. Mai. Auf der Weit Shore 
Eisenbahn zwiſchen Gavannab und Newpork bat ein 
Bufammenftoß von Zügen ſtattgefunden, wodurch 
drei Perſonen getödtet und viele verletzt wurden 


Literariſches. a 

„Pharus am Meere des Lebens“, dieſe allbe- 
kannte, treffliche Anthologie von Denkſprüchen und kürzeren 
oder längeren Citaten in Proſa und in Berien, welche 
von Carl Eontelle aus den Klaffitern aller Zeiten aus» 
gewählt, in reicher Fülle geſammelt und ſachgemäß ge⸗ 
ordnet find — iſt foeben in einer neuen, der 19. Auflage, 
geſchmückt mit einem Titelbilde in Farbendruck, bei 
J. Bädeder in Iſerlobn erſchienen. Der Werth des 
Werkes, das ſich in erſter Linie als finnige Gabe für die 
Frauenwelt empfiehlt. iſt Jängſt anerkannt und enthebt 
uns ſomit einer weiteren Empfehlung. Es koſtet broſch. 
5 &, elegant gebunden 7 M 


* Vor Kurzem erſt wurde von Brockhaus' Cours 


verſations⸗Lexikon, dreizehnte Auflage, der 
fiebente Band vollendet, und jetzt liegen bereits zwei 
Drittel des achten Bandes, 


0 . das 106 —115. Heft, vor. 
Der Text wird mit gewohnter Vollfländigkeit und 
präciſer, fachkundigſter Darſtellung bis zum Artikel 
Guſtav III. fortgeführt. Unter den ele . 
bildungen und Karten feſſelt den Blick vor allen die 
farbige Doppeltafel Giftpflanzen, ein Chromobild. das 
die natürliche Färbung der Gewächſe, ihrer Stengel. 
Blätter und Blüthen mit überraſchender Treue wieder: 
giebt und dem Werke wahrhaft zur Zierde gereicht. Wie 
dei dieſer Tafel kommt der Farbendruck außer bei 
ſämmtlichen Landkarten überbaupt da zur Anwendung. 
wo das Golorit für anſchauliche Darſtellung der G 
Blake erforderlich oder für die Hervorhebung unter⸗ 
cheidender Merkmale von bejonderer Wichtigkeit iſt. 
Wir erwähnen bei diefer Gelegenheit noch, daß die Ver⸗ 
lagsbandlung vielfach geäußerten Wünſchen entſprechend 
eine neue underänderte Lieferungsausgabe der 13. Auflage 
veranftaltet, von der jede Woche ein Doppelbeft erſcheinen 
ſoll. Es iſt dadurch wieder die Möglichkeit geboten, 
mittels einer wöchentlichen kleinen Zahlung in den 

des ganzen umfangreichen Werks zu gelangen. 


Danziger Standesam! 
Geburt Kauf = Oe M ſterberg. © 
eburten: Kaufmann Otto Münſterberg. . — 
Trödler Hermann Marcus, T — Bureau ebilte Ernft 
Wirweitzki, T. — Seemann Salomon Ganſer⸗ 2 id 
‚ Aufgebote: Gchneidergel. Franz lius En. 
Siedſchlag und Frau Louiſe Barbara a geb. 
Friſch. — Malergebilfe Carl Augn ku und 
Mathilde Rofalie Amalte Berendt. — Walernt ilfe Carl 
Reinhold Fictz und Mathilde Franziska Nisceri. — 
leiſchergeſelle Coriftion dose in Demlin und 
iſti ublis, 2 
ee Conbiter George Auflin und Mar: 
gareibe Johanna Helen Weihbrodt. — Arb. Auguft 
Herm. Louis Kättler und Emilie Florentine Elifabetb 
Galinski. — Arb. Carl Ludwig Arendt und Marie Auguſt⸗ 
Jablons ki. — Trompeter im weſtpr. Feld: Art.-Re Nr. 16 
Albert Kreutz und Margarethe Louiſe Roſalie Kreßmer- 
— Zimmergeſelle Carl John Papke und Louife Amalie 
Eden Polloi Johann August Bartſch und Juſtine 
iſabe ilippſen. 
Todesfälle: S. des Gren ⸗ Aufſehers Adolf 
Schmidt, 1 M. — Anna Maria Yiekau, 67 J. — Frau 
Emilie Matbilde Kludom, geb. Milaſter. 52 3. — ©. 
a. hg en Ausuft gen 10 M 
ofalie Hartmann, geb. Geſchke, 5 
Job. Heinrich Carl Lengemann, 25 J. — Unehel.: 1 T. 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 29. Mai. 


Orc. v. 28. Ors. . 28. 
Weisen, gelb! t I. Orient- Ani| 58,50. 59,60 
Mai-Juni 169,00 189,25 4 Trug. Anl. 80 76,20: 76,20 
Zep.-Oktbr. 175,20 175,00 Lomberden 257,50 259,50 
Soggen Franzosen 532,50 533.50 
Mai-Juni 146,50 46,70 | Cred.- Actien| 517,50 519,00 
Sept.-Oktbr. 144,70; 45,00 Disc. Goms 198.75 200,20 


1 150,75; 151,00 
Laurabütte | 110,60] 110,90 
Oestr. Noten | 167,10) 167.40 


Petroleumpr. 


Mai 23,50 28,50 5 
Taböl 5 Russ. Noten 205,85 206,61 
Mai-Juni 56,30 55,80] Warsch. Furs 205.20 206,29 
Sep.-Oktbr. 54.30 53.90 London kurz 20,4 20,44° 
Spiritus loco] 50,70 50,90 London lang 20,855 20,35 

al Juni 50,50 51,00 Russische 577 
47 Consch 103.20 108.20 SW.-B. g. A 58,75 59,10 
84, % westpr. | Galizior 19,75 120,50 
Pfandbr 94.60 94,60 Mlawka St-P.| 113,00 113,90 
d 101,90 101,90 do. St-A. 78,10 74.50 


4 do. 

3 Rum. G.-R. 26,20 96,20 Mainz-Ldyb. ö 
g. 47 idr. 77.00 76,90 Stamm. A. 109,20 109,25 
Neueste Russen 91,50. 

Wondebörse: ruhig. 
Rewpsr?, 25. Mai. (Schluß⸗KTonrſe.) Wechle orf 
Berlin 94½. Wechſel auf London 4,83%. Cable Trans; 
Wechſel auf Paris 5.216. 4% fundirte 
fundirie Wnieibe von 1877 
Bond 112, 


Danziger Mehlpreiſe. 
(Preisnotirungen der Großen Mühle, O. Bartels 
u. Comp., vom 29. Mai.) 

Weizenmehl Ar 50 Kilogr. Kaiſermebl 19,00 4 — 
Extra fuperfine Nr. 000 15,00 4 — Suüuperfine Nr. 00 


13,00 4 — Fine Nr. 1 11,00 4 — Fine Nr. 2 9.00 4 

Bi * —— 17 Fe 6,60 4 re 
enmehl Jr ogr. a ſup . 

12,80 ee Superfine Nr 9 1180 4 — Fine Nr. 1 


940 4 — Fine Nr. 2 8,00 4 — Niger Nr. 0 u. 1 
10,80 4 — Schrotmehl 8,60 4 — ehlabfall oder 
Schwarzmebl 7,00 A 


Granpen e 50 Kilogr. [graupe 23,00 4 — 
eg — 19,00 4 — Mittel 15.00 4 — Drbinaire 
13, 


Grützen Jr 50 Kilogr. Weizengrütze 17,50 4 — 
8 Nr. 1 17,50 4, do. Nr. 2 15,59% 4 do. 


Nr. 3 13.50 4 — Hafergrütze 15,50 4 


Wolle. 
London, 28 Mai. Bei der geſtrigen Wollauction 
waren Preiſe nur unweſentlich verändert. Die Ten 
für Wolle war während der letzten Tage etwas ſchwächer. 


Schiffs⸗Liſte 
Renfahrwaſſer 29. Mal. Wind: NO. 
Angekommen! City of Hamburg (SD.), Browu⸗ 
Ven j — Abergronge (SD.), Logan 
rangemouth, Kohlen. 5 
8 Nichts in Sicht 
Tlliche Reda ction der Zeitung. mit Aus ich! — 
A an GBR BE EEE 
a —— n 


Berichtigung. In Nr. 14627 unſeres Blattes 
brachten wir an dieſer Stelle den Auszug Pr — 
Briefe vom 17. Mai 1876, in welchem ſich der ver⸗ 
ſtorbene Baron Juſtus von Liebig befonders günſtig über 
das von Profeſſor Dr. Kemmerich hergeſtellte Fleiſch⸗ 
Extract ausſpricht — In demſelben hat ſich ein Schreib- 
ehler eingeſchlichen, indem die Jahreszahl des erwähnten 
rieſes nicht 1876, ſondern 1871 beißen ſoll, was bier: 
mit berichtigen. 


Die AN der verſtorbenen Fra! 


Thekla Claus findet 
30. Mai, Nachmittags 


13263 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Biſſau 
Blatt 1 und Ramkan Blatt 21 auf den 
Namen des Friedrich Auguft Ulrich 
und deſſen gütergemeinſchaftlicher Ehe⸗ 
frau Wilhelmine Julianne, geb. Juſt, 
eingetragenen, zu Viſſau und Ramkan 
belegenen Grundſtücke 5 
am 31. Juli 1884, 
Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
— Zimmer Nr. 6, verſteigert 
w 


erden. 

„Die Grundſtücke find und zwar: 
4 55. inge 5 A. Rein⸗ 

rag und einer Fläche von 8 Hectar, 
01 Ar, 90 Qnad⸗Meter zur Grund: 
ſteuer, mit 1296 . Nutzungswerth zur 
Gebändeſtener, Ramkan Blatt 21 mit 
673,56 K. Reinertrag und einer Flüche 
von 59 Hectar, 33 Ar, 70 Quadrat⸗ 
Meter zur Grundſteuer veranlagt. Aus⸗ 
Kin: aus den Steuerrollen, beglaubigte 

chrift der Grundbuchblätter und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichts ſchreiberei 
VIII. eingeſehen werden. 

Alle ealberechtigten werden auf⸗ 
geforbent, die nicht von felbft auf den 

eber übergebenden Auſprüche, deren 
Vorbandenſein oder Betrag aus de m 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht herver⸗ 
ging, inskeſondere derartige Forderun⸗ 
gen von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, fpät:ftens 
im Verfleigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten au⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerspricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichten Anfprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundflücke beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens berbeizuführen, widrigen. 
En gs das Kauf: 
geld i ezug auf den Anſpruch an di 
Stelle des Grundſtücks tritt 5 f 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 1. Auguft 1884, 
Mittags 12 Uhr. 
au Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
udet werden. (3247 
Danzig, den 16 Mai 1884. 


Königl. Amtsgericht XI. 
Zwangsverſteigernng. 


Wege der Zwangs vollſtreckun 
ſollen die im Grundbuche —9 Sellen 
Band I Blatt 3 und 29 und Band 11 
Blatt 43 auf den Namen der Johann 
und Eliſabeth geb. Lis⸗Gackomski⸗ 
ſchen Eheleute eingetragenen, in Jellen 
belegenen Grumdrtüde 

am 7. Juli 1884, 

Vormittags 10 Uhr, 
ber dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 585,57 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
33,40,00 Hectar zur Grundſteuer, mit 
830 K. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszüge aus der 

teuerrolle, beglaubigte Abſchriften der 
Grun dbuchblätter, it Abſchätzungen 
und andere die Grundſtllcke betreffen de 
Nachweiſungen, ſowie beiondere Kauf: 
bebingatigen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Real berechtigten werden anf: 

gefortert, die nicht von felbit 
auf den Erſteher übergehenden An: 
sprüche, deren Vorbandenſein oder Be: 
trag aus dem Grandbuche zur Zeit der 
Eintragung des arge 
nicht hervorging, ins veſondere derartige 
Forderungen von Capital, Ziuſes, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koen, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termiu 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden uud, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelden bei Feſiſtellnng des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
— 85 Fe 5 18 Lebte des Kant: 
9 egen die berückſichtigten An⸗ 
m hen Range yet, 

enigen, welche das Eigenthum 
der Grundftiide beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termius die Einſiellung 
des Verfahrens herbeizufübreu, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird N 

am 8, Juli 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Mewe. den 27. April 1834. 

Königliches Amtsgericht. 


* 
Submiſſion. 

In der Provinzial: Srrenanftalt zu 
Neuſtadt Weſtor. ſollen 74 Fenster nen 
vergittert und die hierzu nöthigen Maurer⸗ 
und Schloſſerarbeiten ungetrennt an den 
Mindeftfordernden vergeben werden. — 
Die Bedingungen, ſowie die genane 
Maaße der Fenſter können in der Buchs 
balterei der Anſtalt eingeſeben oder 
gegen Bergütung von 50 Pfg. Copialien 
durch die Poſt dezogen werden. Ver⸗ 
re „Offerten mit der Auſſchrift: 

ubmiſſion anf Fenſtervergitterung“ 
nd bis zum 7. Juni er an den 
Unterzeichneten einzuſenden. Neuſtadt 
ftpr., den 24. Mai 1884. Der 
Directo: Dr. Kroemer. (3136 


Gelegenheitsgedichte 


leber Art fertigt Agnes Dentie 
. Damm 13 


Freitag, den 
4 Ubr, ſtatt. 


fi 
fi 


Das 


Polſter⸗Möbel⸗Lager 


Julius Ty bussek, 


Vorſt. Graben 44 F. 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager ſelbſt⸗ 
efertigter Sophas, Chaiſe longues, 
Fantenils, Tafelühle n. Matratzen 
zu herabgeſetzter Pre iſen. 


(Di 


1 


Niederlage für Oſt⸗ und 


‚» 


— 


ampfdreſchmaſchinen mil Dalenk⸗Eiſenrahmen zn 


& Co., Lincoln, England. 


Weſtpreußen, Pommern bei 


Paul Ressier-Danzig. 
Mattenbuden Nr. 30. 


Mattenbuden Nr. 


30. 


Obige Maſchinen werde ich auf den Ausſtellungen in 


Elbing, den 5. — 6. Juni er., 


in Thätigkeit zeigen und lade ich Käufer und Nichtkäufer zur Beſichtigung höflichſt ein. 

Obige Dreſchmaſchinen beſitzen eine ganz neue, bisher noch nicht hier bekannte Vorrichtung, mittelſt welcher auch Oelfrüchte 
gedroſchen werden, ohne biefelben zu reiben oder zu zerſchlagen, wobei beide Gebläſe⸗Vorrichtungen in Function find. Durch dieſe Vor⸗ 
richtung wird auch brandiger Weizen marktfertig geliefert, ohne dunkel und blauſpitzig zu werden. 


rn 


Danpf-Eenerfpriben, Suhr, Pumpen 


Maſchinen⸗Geſchäft, 


Danzig, den 11. Juni er., 


Marienburg, den 17. Juni er. 


liefert unter Garantie 


Paul Ressler, Danzig, 


zu haben, 


Danzig. 


2 PER. 


Zu 
Einsegnungs-Geschenken 


empfehle ich die in meinem Verlage erschienene 15 


kleine Ausgabe des Danziger 
Gesangbuches 


* in den verschiedenen eleganten Kinbänden im Preise von A. 4 bis A. 10. 
N Dieselbe ist bei mir und in ullen Buch- und Papierbandlungen 


K. W. 


Maſchinen⸗Geſchäft, Mattenbuden Nr. 30. 
7 ˙·¹“q. A . Ä TH La Ah; 


Kafemann. 


DA, Gustav Lenser -Marienburg 
* empfiehlt feine langjübrige renommirte Wageufabrif nn 
von eleganten 


Wagen: 


Landauer, Doppelkaleſchen, Freibockwagen, 
offene Wagen und Selbſikutſchirer 


zu billigen Preiſen. 
billig ausgefübrt 


Fahr⸗Plan 
es 
Dampfboot „Krampitz“. 


Giltig vom 1. Inni bis auf 
Abfabrt D Weiteres. 
Borns Sec Abfabrt 

Thornite Brücke a. h 
der Gasanftalt. Krampitz 
An Sonn: und Feſttagen. 

7 Uhr Morgens. 6 Uhr Morgens 
2 „ Nachm. 1 „ Nachm. 
* * 3 75 ” 

6 „ 0 5 * 

9 „ Abends. 8 „ Abends 
An Wochentagen. 

Uhr Nachm. 1 Uhr Nachm. 

” * 5 ” — 

9 „ Abends. 8 „ Abends 
3070 . MNotfmann 


Neue engliſche 


Matjes ⸗ Heringe, 
fett und recht gut ſchmeckend, empfing 
und empfiehlt 6269 
H. H. Zimmermann Nachflgr., 
Laugfuhr Nr. 78. 


Goihaer Cerpvelat⸗ u. 
Lebertrüffel⸗Wurſt, 


Hamburger Wurſt, 
Echt Emmenthaler, Schweizer 
und Neuſchateller Käſe, 


directer Beziehung, 
Friſchen Pumpernſckel, 
Amerikauiſchen Elb⸗Caviar, 
Liſſabener Kartoffeln, 
Neue Matjee Heringe "m 
empfiehlt bill! aft (3277 


Emil Hempf, 


119, Hun degaſſe 119. 


Pelociped 


in allen Größen. 
Auteped, 
hochintereſſant für 
na und Alt. 
Patent. 


Ye | x 
99 Theflzahiungen 


Nen! abrik: 
Ottoktt, Verlix S., Eliſabeth Ufer! 1. 


Neparaluren an alten Wagen werden ſchnell und 
(3067 


* 


Vie Herren 


Ziegelei⸗Beſitzer, 
welche periodiſche Ziegelbfen haben oder 
anlegen wollen, mache hierdurch au 
mein Syſtem, Reichspatent Nr. 14929, 
Ni Verbäftnißmdßig geringen Roß 
Mit verhältuißmäßig geringen Koften 
ift jeder altdeutſche Biegelofen mit fefter 
oder beweglicher Dede in kurzer Zeit 
nach dieſem Syſtem umzuündern und 
erlangt man durch dieſe Umänderung 
eine Erfparniß an Brennmaterial von 
25-30 Proc., ferner ein ſehr v 
gleichmäßigeres Ausbreunnen der Waare 
und Brach und Brack 
1 bis 4 Proc. reducirt. (635 

Jacobkan bei Leſſen Weſtpr. 


Tapeten 


per Rolle von 12 Pfg. an verkauft 
die Fabrik von 


Leopold Spatzier, 
Königsberg i. Pr. 3 
(88 


Muster france. 


Prachtvollen Glan; | 


erzielt man beim Gebrauch der 


ſtaubfr. Ofeuſchwärzt 


Reinh. Diezmann, 


Planen 1. / V. 
Zu baben & Packet 15 3 bei den 
Herren Gebr. Paetzold, Albert 
Neumann, Carl Schuarcke, Mi: 
nerva-Droguerie, 4. Damm 1, Lang- 
garten 112, Hun degaſſe 14. (9602 


in Baar neue Kummet⸗Geſchtrre, 
complet, mit Neufilberbeſchlag 
ür Weiitelpferde) für jeden nur an: 
neembaren Preis zu verkaufen Danzig, 
Fanlengaſſe 4, parterre. 4 


Tanlengaſſe 4. parterre— (3274 
150 brietmarken für M 

Alle garantirt echt, 8 
alle verschieden, z. B. Canada, 
Can, Indien, Chili, Java, Brechwg, 
Austral, Sardin,, Rumün., Spanien, 
Vier, et, R. Wiering, Hamburg, 


werben auf 


D. O. 


Hierdurch beehre ich mich den Herren Landwirthen des Neuſtädter 


Kreiſes und Umgegend anzuzeigen, daß ich mir einen neuen großen 


Dumpfdreſchapparat mit Strohelebator 


aus der Fabrik von 


Robey & Go., Lincoln, England, 
um Lohnbruſch angeſchafft habe und bitte ich die Herren ganz ergebenſt, 
n. 


etreffs Dreſchens ſich bald mit mir in Verbindung zu ſetze 


und Rapsdreſchen halte ich denſelben ſchon empfohlen. 


(2256 


um Rips: 


G. Talkemitt, Maſchinenfabrikant, Neustadt Wipr, 


Soolbad Inowraclaw. 


(Knoteppunlt der Bahnen Poſen⸗Thorn⸗Bromberg). 
Das einzige Soolbad im Oſten des deutſchen Reiches un 


d zudleich das 


ſtärkſte aller bekannten Soolbäder eröffnet die diesjährige Saiſon 


am 15. 
Kinderpenſion nuter ärztlicher und weiblicher Aufſicht. 


Maſſage. Inhalationen und Molkenkurauſtalt e 
Nen und comfdrtabfe eingerichtetes Kurhaus Hotel. Preiſe billig. 


Die Direction. 


Otto Hundes pvoerfer, Apotheker. 


En gros! Geſch 


Die fortwährend ſteigende Nachfrage nach 


Russischen Cigaretien 


bat uus veranlaßt, in 


ſts⸗ Eröffnung! En detail! 


Berlin NW., 93 Friedrichstrasse 93, 


gegenüber dem Central⸗Hotel, 
eine Zweigniederlage zu eröffnen. 
18 alleinige Vertreter der größeſten und beften 


A 
Cigaretten: u. Tabaks⸗Fahriken Rußlands, »..: 
N. Bogdanow & Co. in St. Petersburg, 
A. N. Schapotschnikow in St. Petersburg, 


Saatschy 


& Manguby in St. Petersburg, 
Gebrüder Schapschal in St. Petersburg, 


find wir in der Lage, eine gewählte Collection des Beſten, was unſere Brauche 


bietet, in jeder Preislage zu liefern. 
UÜm einer Verwechſelung der von 


ungen wir 


mit den für Deutſchland feſtgeſtellten Verkaufs preiſen verſehen. 


eſtellungen werden umgehend gegen 


oſtnachnahme abgefertigt. 


uns vertretenen Fabrikate mit den in 
iel] Deutschland fabricirten „ſogenaunten ruſſiſchen Cigareiten“ vorzubeugen, 


nur in Nufland courſirende und geſetzlich geſchützte Marken 
in den Handel und haben ſolche mit unſerer und der Firma der Fabrik, ſowie 


Wiederverkäufern bewilligen Rabatt u. fiehen mit Preis courant zu Dienften. 
Warſchan, im April 1881. 


erſten Donnerſtag 3 


Reducirte Preise! Verbesserte Qu 


Amerikanische 


Manschetten pr. Paar Mk. 1,25. 


ag jeden Monats 
man's „Hötel de Berlin‘ 
Berlin-Anhaltiihe Ma 
Berlin NW., 


ceſſion überall anfftellbar. 


ö i erde; 
Raft. in @Ibing Sb enen dfexderraft 


a Tomaszewski & Co. 


Ono's nener Gasmotor 


NY wird jetzt in % bis 50 Pferdekraft gebaut. 
N illi Betriebskraft; lizeiliche Con⸗ 
5 Billigſte ri aft; ohne er aa 


Berlin, 1. Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen. Sehenswürdigkeit). 


Echten 
Bullenklee 


(engl. Oowgras, Trifolium pratense 
perenne, auch Spätklee genannt) offertren 
billigſt 14688 


Karkutsch & So., 
Stettin. 


Nachfrage nach Groß⸗ 
grundbeſitz. 


Mehrere diſtingnirte und zahlungs⸗ 
fähige Herren ſuchen durch mich preis⸗ 
würdige Rittergüter zu kaufen. 


Lehre, Danzig, 


3209) Brodbänkengaſſe 41. 


Dt. Krone. 


Krankbeitshalber will ich mein 


Grundſtück, 

iu beſter Lage der Stadt, welches ſich 
feiner Größe wegen zu jedem Geſ 

vornehmlich Materialgeſchäft und Hotel 
eignet, verkaufen. 2 Läden (wovon 
einer jetzt zu vermiethen), 17 Zimmer, 
1 großer Saal, ſchönſter Garten mit 
Asphalt⸗Kegelbahn, überdecktes Sommer⸗ 
Theater, Colonaden, Stallung für 
20 Pferde, 8 Morgen Land u. Wieſen. 
Preis 42000 . bei 15000 bis 
18 000 K Anzablung. Hypotbeken aut 
und ſeſt. Wenn ich nicht krank wäre, 
verkaufte mein ſchönes Grundſtück nicht. 


Ferdinand Krause, 
Coyditor u. Hotelbeſitzer. (8196 


Ein Grundſtück 
mit Laden, 


Wollweber⸗ oder Scharmacher⸗ 

gaſſe, wird zu kauſen geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 3224 in der 

Ervedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Haus mit großen 
5 umlichkellen, 


Dopvelkeller, Seitengebände u. Hinter⸗ 
baus iſt zu verkaufen. Adreſſen von 
Selbflkäufern unter Nr. 3161 in der 
Ex ved. d. Zia. erbeten. 


Agenten geſucht 


für den Verkauf von Caffee an 
Private von 


C. F. T. Mlether. 
Hamburg. 
D Für mein Weißwaaren,, Putz, und 
ee en ver 
1. Juli einen tüchtigen chriſtlichen 


Expe dienten. 
F. Wakareey, 


Bromberg. (8177 


Ein Wirthſchafter 


als zweiter Beamter f. Hof u. Speicher 

geſucht für eine größere Begüterung. 

ben gengnigebtcg uud DI 
ng, Zen 0 

ber „ rped dieser Ztg. sub Nr. 3176 


einzureichen. 


Ein Lehrling 


mit Vorkenntaiß wäre gleich erwünscht. 
Antritt von ſofort. 


Ein mit der Eiſenwaaren⸗Brauche 
vollſtündig vertrauter junger 
Mann, tüchtiger Verkünfer und 
Lager iſt ſucht per 1. Inli oder ſpäter 
Engagement. 

Gef. Offerten unter Nr. 3278 in 
der Exved. d. Zig erbeten. 


— 


Als Admimniſtrator ſucht ein verhei⸗ 
ratheter Laudwirth, welcher viele 
Jahre ein größeres Brennereigut ſelbſi⸗ 
päudig bewirthſchaftet, am ſich zu ver⸗ 
ändern, eine andere Stellung. 
Es werden gütige Offerten in der 
Exped. d. Ztg. unter Nr. 8284 erbeten. 
ine mödl. Vorderftube mit Kabinet 
Enn Dermiethen Sranengafie 44. 
orädt. Graben 44 J. ein hübſches 
möbl. Parterre⸗Vorderzimmer, fen. 
Ein gang, zu vermietben. a 
Tandorude 29 2. Thüre von 
> Brüde, eine Treppe boch, nach der 
Straße ift ein möbl. Zimmer an einen 
Herrn, mit auch ohne Penſion, von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. (3262 
in bis 2 g. möbl Zimmer m. Eintritt 
in den Garten ſofort zu vermiethen 
Langagarten, St. Barbara: Kirchhof 5. 
Ein Herr ſucht ein möh irtes Zimmer 
tages oder wochenweiſe zu mietben; 
als höd. Beamter kann ihm auch eine 
leere Familien » Wohnung anvertraut 
werben. Gef. Offerten mit Breisangabe 
unter Nr. 3273 in der Expedition 


dieſer Zeitung erbeten. 
i iſtg. 12 leg. möbl Zimm. 
Hl. — fh Burſchengel. 


20 fe 
verm Auf Wun 


Deutscher Dolkshain 


in Ohra (früher Harmonie). 
Heute Freitag 


Fischessen. 


3288) L. Neumann. 


Für Danzig, Elbing and awifcenfiegenbe 22. e 
Saen e ben . 9 Soirbe Schradieck. 
in Beni du (reden fen ne, e Friedrich. Wilhelm 
inenbau⸗Actien-Geſelſſchaſt büsenhans. 


Ben und Deflan. 


— 


alität! 


Pata 


Carl Bindel, Danzig. Breitgasse Nr. 17. 


Blitzableiter 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachfle Con⸗ 


ſtruction, liefern complet 


Ferd. Ziegler & Oo., Bromberg. 
Proſpecte und Koſten⸗Anſchläge gratis. 


2282 


Täglich Vorſtellung 
eleganter Senſations⸗ Magie 
(phänomenale Neuheiten). 


verrſitz 1.50 K, 
2. 70 5. J, Stebplatz 50 I, Galler 
rie! 5 f 

Billette am der Lonzertkaſſe im 
Schütze nhande en hehe. 3997 
Di i i Schroder giug ferner 
r Gr.⸗Laugfuhr 3 KA, 
R. Ech 3 K, Kran Rechts auw. Drochner 
3 A. Frau G. G. 1 M 

Zuſammen 1038 A 23. 


Exp. d. Danz. Ztg. 
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